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Schluß mit dem traurigsten Volksschlchsal
Noch einmal sind wabre Vestien auf Sudetendeutsche losgelafsen

Schwere Lsuseinandersetzungen im tschechischen Heer.
Wien , 3g . Sept . Im Thaya -Abschnitt liefen von Ioslowitz

her zwei tschechische Grenzjäger vom Regiment Nr . 11 in voller
Ausrüstung u . mit Waffen auf reichsdeutsches Gebiet über . Sie
erklärten, , dag die Stimmung unter den tschechischen Truppen
im Thaya -Abschnitt infolge der bolschewistischen Wühlereien
gespannt sei, da es innerhalb der Truppenteile bereits zu
Schießereien gekommen sei ; eine Reihe vdn katholischen Tsche¬
chen setzten sich mit aller Macht gegen die . von höherer Stelle
befohlene bolschewistische Agitation zur Wehr . Man habe ihnen
mit Erschießen gedroht , weil sie sich gegen die Mißhandlung
deutscher Flüchtlinge ausgesprochen und diese als mit den
Grundsätzen der Menschlichkeit und der christlichen Nächsten¬
liebe unvereinbar bezeichnet hätten . Sie hätten darauf den Ent¬
schluß gefaßt , die Tschecho-Slowakei zu verlassen, nachdem ja
doch alles verloren sei und die bolschewistische Führung sie in
das tiefste Unglück gestürzt habe.

* -

11999 Einwohner in größter Sorge . — Die Gefahr für das
Thaya -Tal . — Ein furchtbares Verbrechen der Tschechen . ,
Wien , 29 . Sept . Die Absicht der Tschechen, die Talsperre bei

Frain zu sprengen , bedeutet für das fruchbare Thaya -Tal eine
unerhörte Bedrohung . Die Thaya ist in dieser Sperre 55
Meter hoch ausgestaut . Das Becken kann bis zu einem Fassungs¬
vermögen von 160 Millionen Kubikmeter gefüllt werden , ent¬
hält aber in normalen Zeiten zwischen 80 bis 90 Millionen
Kubikmeter . Es handelt sich damit um eine der größten Sper¬
ren in Europa .

Der Eeländeunterschied ist sehr beträchtlich. Dadurch wächst
die Gefahr bei einer etwaigen Sprengung der einige Kilometer
oberhalb Hardegg gelegenen Sperre ins Angemessene, da nicht
vorauszusehen ist , wieweit die freiwerdenden Fluten in das
Thaya -Tal hinunterschießen wurden . Unmittelbar bedroht wäre
ein Gebiet von rund 6500 Hektar in den Gemeinden Hardegg
und Laa an der Thaya Bernhardstal und Hohenau auf dem
Gebiet von Niederdonau .

Auch die Rückwirkungen auf die Umgebung von Znaim wür¬
den verheerend sein . Allein aus dem Gebiet von Niederdonau
sind in den vier hauptsächlich betroffenen Gemeinden rund
11000 Einwohner in höchster Sorge um Leben und Eigentum .
Die Sudetendeutschen jenseits der Grenze sehen mit Erbitterung ,
wie den Tschechen die Flucht aus dem Gefahrenbereich erleich¬
tert wird , während auf ihrem eigenen deutschen Volksboden
ihnen keine andere Aussicht bleibt , als vor dem Ausbruch des
bolschewistischen Verbrecherwahnsinns die Heimat zu verlassen
und unter größten Schwierigkeiten die rettende Grenze zu er¬
reichen.

Menschenfallen an der Grenze. — Mit Starkstrom geladene
Drahtverhaue sollen das Entweichen aus der tschechischen Hölle

verhindern .
Warschau, 29 . Sept . Wie sich „Wieczor Warszawski " von

seinem Sonderberichterstatter aus Teschen melden läßt , wurde
gestern abend die polnisch - tschechische Grenze von tschechischen
Miltärabteilungen besetzt, die längs der Grenzlinie auf tsche¬
chischer Seite Drahtverhaue legten , die mit Starkstrom geladen
sind . Als Menschenfalle haben sich diese Verhaue bereits bei
mehreren Polen bewährt , die sich aus der tschechischen Hölle
nach Polen retten wollten . Sie trugen nach der Berührung
des Drahtes , de» sie nicht gesehen haben , den Tod davon .

Die polnische Grenze wurde gestern, wie das gleiche Blatt be¬
richtet, von hohen französischen Offizieren , die in einem Auto
der französischen Militärmission fuhren , inspiziert .

»
Tschechische lleberfälle von de » Polen blutig zurückgeschlagen .

Kattowitz , 29 . Sept . Die Kämpfe zwischen dem polnischen
Freikorps und den tschechischen Horden in Tschechisch-Schlesien
dauern unverändert an . In vielen Ortschaften kam es am
Donnerstag erneut zu blutigen Zusammenstößen. Bei der Ab-

p wehr tschechischer Ueberfälle sprengte eine Gruppe polnischer
Freikorpskämpfer am Donnerstag ein Eendarmeriehaus in Ro -
pitz bei Teschen in die Luft . Hierbei wurden mehrere tschechische
Gendarmen getötet .

Außerdem wurde das tschechische Zollhaus auf der Brücke ,
die Polnisch-Teschen mit Tschechisch -Teschen verbindet , durch
Handgranaten zerstört . Die Zahl der Toten konnte noch nicht
festgestellt werden .

*
Eine alte Witwe wegen der Flucht ihres Sohnes von Tschechen

erschossen.
Neurode , 29. Sept . Eine furchtbare Nachricht erreichte am

Donnerstag den Sudetendeutschen Rudolf Weiß aus Braunau ,
der als Militärpflichtiger vor den Tschechen geflohen war und
sich in einem Flüchtlingslager aufhält . Ihm wurde mitgeteilt ,
daß das tschechische Militär seine alte Mutter , eine Witwe , die
Flucht ihres Sohnes dadurch entgelten ließ , das es sie erschoß.

Wie schrecklich die Verfolgungen sind , die die noch im Lande
befindlichen sudetenveutschen Flüchtlinge zu erdulden haben ,
geht aus dem Bericht Redlers aus Märzdorf hervor . Bauern
fanden ihn weinend mit einem vollkommenen Nervenzusammen¬
bruch auf einem Felde in der Nähe der Wünschelburger Grenze .
Vier Tuge lang hielt er sich in einem Heuhaufen versteckt , in
dem bei der Suche die tschechischen Soldaten unbarmherzig mit
Bajonetten stachen , sodaß Redlers vor Schreck halb irrsinnig
wurde . Als er in der Nacht endlich reichdeutschen Boden er¬
reichte , war er mit seinen Nerven vollkommen fertig .

«-

Tschechischer Munitionszug in hie Lust gcslygen. — Massenver -
hastungen von Polen .

Warschau, 30 . Sept . Bei Oderburg flog rin tschechischer Mu¬
nitionszug in die Luft . Die Detonation wurde in Mährisch-
Ostrau und in Karmin gehört . Die Explosion verursachte bei
den tschechischen Behörden ungeheure Nervosität . Sie nahmen
darauf Massenverhaftungen ron Polen vor .

Flüchtlingszahl auf 211859 gestiegen.
Berlin , 30. Sept . Das Absinken der Zahl der Flüchtlinge

aus sudetendeutschem Land hat sich auch am Donnerstag fort¬
gesetzt. Ursache ist die geradezu rigorose strenge Grenzabsper¬
rung und die Erschießung einer ganzen Reihe von Flüchtlingen ,
darunter auch Frauen und Kindern , beim Versuch des Grenz -
Lbcrtritts . Sie betrug am Donnerstag abend 21185V , hat also
seit dem Mittwoch abend um 2850 zugenommen.

. Die Flüchtlinge , die am Donnerstag die Grenze überschritten ,
mußten dies unter ganz besonders großer Lebensgefahr tun .
Sie waren zum großen Teil so erschöpft , daß sie auf reichsdeut -
schem Gebiet ohnmächtig zusammenbrachen. Die meisten von
ihnen waren auch völlig ausgehungert . Eine Frau , die auf der
Flucht ihre beiden Kinder verlor , erlitt einen schweren Nerven¬
zusammenbruch. Es konnte noch nicht geklart werden , auf
welche Weise ihr die beiden Kinder genommen wurden .

2VVV Flüchtlinge in einem Waldgebiet eingeschlossen und mit
dem Erschießen bedroht.

Wien , 30 . Sept . Nordöstlich von Nikolsburg sind in dem gro¬
ßen Waldgebiet zwischen den Orten Klemnitz, Milowitz und
Pulgram etwa 2999 sudetendeutsche Flüchtlinge , darunter zahl¬
reiche Frauen und Kinder , von Militär und Gendarmerie ein-
geschlassen. Die Flüchtlinge verfügen nur über ganz geringe
Nahrungsmittelvorräte , so daß sie bereits dem bittersten Hun¬
ger ausgesetzt sind, ferner über völlig ungenügende Bewaffnung .

Von den Tschechen ist ihnen angedroht worden , daß sie sämt¬
lich erschossen würden , wenn man ihrer habhaft werde . Das
tschechische Militär hat jedoch nicht gewagt , weiter in das Wald¬
gebiet einzudringen , weil sich unter den Sudetendeutsche« gute
Schützen befinden und das Militär bereits mehrfach Verluste
hatte .

Lut rasienf
»ut - ela»», .

Zwei reichsdeutsche Steuerbeamte von Tschechen ermordet .
Sechs Grenzwachtmäunrr verletzt.

Leobschütz (Erzgebirge ) , 29 . Sept . In der Nähe von Olbers -
dorf wurde eine deutsche Devisen-Grenzstreife, bestehend aus

Chamberlam vor dem Unterhaus
Unterbrechung durch die Einladung des Führers

London , 29. Sept . 2m Unterhaus hielt der englische Premier¬
minister Lhamberlain am Dienstag mittag eine Rede, in der er
einleitend betonte , die heutige Krise hätte vermieden werden
können, wenn Artikel 19 der Genfer Satzungen, der eine Revision
der Vertrage durch Uebereinkommen vorsteht, seinerzeit in die
Praxis umgesetzt worden wäre , anstatt zu warten , bis die Leiden¬
schaft so erbittert wurde , daß eine Revision mittels Verein¬
barung unmöglich wurde . Für diese Unterlassung müßten alle
Mitglieder des Völkerbundes ihre Verantwortung tragen .

Lhamberlain zählte dann drei Wege auf, die die britische
Regierung hätte vorschlagen können . Entweder hätte man
drohen können, daß England zum Kriege mit Deutschland schrei¬
ten würde , falls es die Tfchechei „angriffe "

, oder England hätte
beiseite stehen können, und schließlich hätte man eine friedliche
Lösung auf dem Wege der Verhandlung finden können. „Der
erste dieser Wege wurde abgelehnt . Wir hatten keinerlei ver¬
tragliche Verpflichtungen ( Beifall ) gegenüber der Tschechei und
haben uns ständig geweigert , irgend welche solche Verpflichtun¬
gen zu übernehmen . Die zweite Alternative widerstrebte uns
ebenso , und wir wandten uns daher dem dritten Wege, der
Aufgabe der Vermittlung , zu .

"

Lhamberlain zollte hierauf Lord Runcimans Be¬
mühungen Tribut und sagte, daß, wenn Lord Runciman kei¬
nen Erfolg gehabt habe , es nicht seine Schuld sei, nachdem dieser
lange und erschöpfende Anstrengungen für den Frieden gemacht
habe , in deren Verlauf er die Hochschätzung und das Vertrauen
beider Seiten gewonnen habe. Mitte August sei es Runciman
klar geworden, daß die Kluft zwischen der Karlsbader Rede
Henleins und den Vorschlägen der tschechischen Regierung tief
geworden sei , um Verhandlungen zwischen den Parteien auf
dieser Basis zu gestatten . Lhamberlain beschrieb hierauf Runci¬
mans weitere Vermittlungsbemühungen und verwies darauf ,
daß hie Aussichten eines erfolgreichen Abschlusses der Verhand¬
lungen durch die Zwischenfülle in der Tschechoslowakei gehandi¬
capt wurden . Dabei erwähnte er, daß Lord Runciman nach dem
Besuch Henleins am 2 . September in Berchtesgaden , bei dem
dieser dem Führer eine Botschaft Lord Runcimans überbrachte ,
überzeugt gewesen sei von dem Wunsch Adolf
Hitlers nach einer friedlichen Lösung .

Zur Klarstellung seiner politische « Haltung schilderte Cham -
berlain dann die Entwicklung in der letzter Zeit . Er erwähnte
die britischen Vorstellungen , die durch den britischen Gesandten
in Prag am 3. September erhoben wurden und erklärte , daß
bei dieser Gelegenheit betont worden sei, es sei lebenswichtig
im Interesse der Tschechoslowakei , wenn sofort und ohne Vor¬
behalt jene Konzessionen gewährt würden , ohne die die sudeten¬
deutsche Frage nicht als geregelt angesehen werden könne.
> Auch auf die Nürnberger Rede des Führers ging Lhamberlain
ein und hob hervor , daß diese die Tür für weit ere Verhand -

dem Steuerinspektor Rieger und dem Steuersekretär Woitas
vom Finanzamt Oppeln von tschechischen Grenzorganen vom
tschechischen Gebiet beschossen. Ass sich Rieger und Woitas mit
den sie begleitenden Angehörigen der Grenzwacht, unter denen
sich auch Sudetendeutsche befanden, zur Wehr setzten, entwickelte
sich über die Grenze hinüber ein regelrechtes Feüergefecht . Da¬
bei wurden Rieger und Woitys erschossen und sechs Angehörige
der Grenzwacht verwundet .

Bestialische Ermordung von drei Erenzwachtmännern bei Ober¬
wiesenthal . — Die Augen ausgestochen. — Die Körper voll¬

kommen zerfetzt.
Oberwiesenthal (Erzgebirge ) , 29. Sept . Bei Böhmisch-Wie -

sxnthal und Stolpenhain wurde eine Streife der deutschen Erenz -
wacht auf deutschem Gebiet von Tschechen überfallen und zum
Teil niedergemacht .

Dabei wurden der SA -Many Arnim Frank , geboren am 22.
9 . 98 fn Magdeborn , von Beruf Packer, sein Bruder , der SA -
Mann Reinhard Franz , geboren am 16 . 6 . 12 in Salsdörf , von
Beruf Straßenbahner , ferner der sudetendeutsche Flüchtling An¬
gestellter Erich Taschner, geb . am 1 . 3 . 15 in Oberleutensdorf
(Böhmen ) getötet . DK Leichen wurde» auf reichsdeutschem Ge¬
biet von den Tschechen bestialisch zugerichtet. Es wurden ihnen
die Augen ausgestochen und unzählige Bajonettstiche beigehracht .

Die drei Toten sind in yberwiesenthal anfgebahrt . Auslän¬
der hatten am Donnerstag Gelegenheit, sich die vollkommen ver¬
stümmelten Leichen der drei Erenzwachtmänuer anzusehe» und
sich von der nicht zu überbietenden Bestialität der Tschechen zu
überzeugen .

' '

»

Massenversammlung der Slowaken . — Slowakische Freiheits¬
legion gegründet . — Bitte an Adolf Hitler «m Unterstützung

des slowakischen Freiheitsstrebens .
Wien , 29 . Sept . Die in Wien lebenden Slowaken sowie eine

große Anzahl slowakischer Flüchtlinge , die der Mordtertor der
Tschechen in den letzten Wochen aus ihrer Heimat vertrieben
hat , veranstalteten am Donnerstag in Wien eine Massenversamm¬
lung , in deren Mittelpunkt eine Ansprgche des seit den Tagen
des Tuka -Prozesses aus der Tschecho -Slowakei geflüchteten ehe -
Die udetendeutschen jenseits der Grenze sehen mit Erbitterung ,
stand . Mit großer Begeisterung beschlossen die Anwesenden , an
den Führer und Reichskanzler Adolf Hitler nachstehendes Tele¬
gramm zu richten :

„Die heute in Wien versammelten Slowaken danken Ihne «
in tiefster Ergriffenheit dafür , daß sie für die Lebensrechte der
Völker und Volksgruppen in der Tschecho -Slowakei eintreten .
Den Kampf der deutschen Volksgruppe um ihre Freiheit verfol¬
gen die Slowaken mit tiefster Anteilnahme . Unser Schicksal ist
mit dem der Deutschen in der Tschecho -Slowakei auf das Eugste
verbunden , ihre Freiheit bedeutet auch für uns Uuabhängkeit
und Gerechtigkeit . Darum legen wir unser Schicksal vertrauens¬
voll in Ihre Hand und bitten Sie » uns in unserem gerechten
Kampf um völkische Selbständigkeit und llnabhänigkeit zu un¬
terstützen. Gott wird es Ihnen lohnen".

lungcn nicht zugeschlagen habe. Der Premierminister befaßte
sich dann mit den Ereignissen, die in der Zeit nach dem Partei¬
tag folgten , — der Zeit der Hochflut tschechischen Terrors gegen
die Sudetendeutschen — und erwähnte , daß Runciman damals
darauf verzichtet habe , seinen Plan zu veröffentlichen. Als er
seinen ersten Besuch beim Führer in Berchtesgaden er¬
wähnte , erklärte er, er sei sich hewußt gewesen , daß er sich damit
der Kritik aussetzte, die Würde eines britischen Premierministers
außer acht gelassen zu haben , aber er glaube, daß eine solche
Krise Erwägungen dieser Art nicht gestatte. 2m weiteren Ver¬
lauf der Darstellung seiner Politik vor den Unterhaus -Mitglie¬
dern berichtete er, daß er bei dieser ersten Unterredung mit dem-
Führer sehr bald erkannt habe, daß die Lage akuter und sehr viel
dringender sei, als er angenommen hätte . Auch Lord Runciman
vertrat in der englischen Kabinettssitzung die Meinung , eine Ab¬
tretung des sudetendeutschen Gebietes durch die Tschechoslowakei
sei unvermeidlich . Weiter erwähnte Lhamberlain dje bekanntere
Besprechungen mit Daladier und Bonnet . 2m Zusammenhang ,
mit der Erwähnung seiner beiden Besuche heim Führer sagte
Lhamberlain wörtlich : „2ch zögere nicht zu erklären , - atz ich
aus den persönlichen Kontakten , die ich mit Hitler hatte , glaube ,
er meint , was er sagt.

" k--« - ^
Kurz vor Schluß der Rede überreichte Sir John Simon Lham¬

berlain einen Zettel . Lhamberlain unterbrach seine Rede, um
ihn zu lesen, und fuhr dann unter atemloser Spannung des
Hauses fort : „2ch habe dem Haus noch etwas mitzuteilen . 2ch.
bin von Hitler dahin unterrichtet worden, daß er mich ein-
zeladen hat , ihn am Donnerstag in München zu treffen ." — Mit
tosendem Beifall beantwortet das Haus diese Mitteilung . — „Er
zat auch Mussolini und Daladier eingeladen . 24 brauche nicht
;u sagen, wie meine Antwort lauten wird ."

Bei diesen Worten erhob sich das ganze Haus , hrach in stür¬
mischen Beifall aus , die Abgeordneten winkten mit der Tages¬
ordnung . Lhamberlain schloß mit den Worten : „2ch hoffe, daß
das Haus mich jetzt entläßt , damit ich gehen und zusehe» kann,
was ich aus diesen letzten Bemühungen machen kann. Vielleicht
kann man angesichts der neuen Entwicklung hie Aussprache um
einige Tage verschieben ^nd vielleicht (Linien wir uns unter ;
glücklicheren Umständen Wiedersehen ." Rach einigen (urzen wei¬
teren Ansprachen vertagte sich das flnterhaus hierauf bis zum!
Montag .

Gamelin rU den Tschechen zur Räumung
Paris , 29, Sept . Die „Liberts " meldet, man teile von offi¬

ziöser Quelle mit , daß Generalissimus Gamelin am
Mittwoch srüh den Tschechen geraten haben soll, das deutsche Ge¬
biet am 1 . Oktober zu räumen . Das Blatt stellt die Frage , ob
hie Regierung entschlossen sei, ihr ganzes Gewicht einzusetzea .
um diesen Entschluß der Klugheit bei Prag durchzusetzen.

El
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wie man die Mtlmmuns sabotieren will
Teoppa «, 29 . Sept . 2m Troppauer Rathaus ist von den Tsche¬

chen die Abstimnningskcirtei mit allen Unterlagen beschlagnahmt
und „sichergestellt " worden . Sie soll ins tschechische Gebiet ab¬
transportiert werden . Dadurch würden alle Unterlage » für
Durchführung einer Volksabstimmung nach dem Einwohnersiand
vom Oktober 1918 fehlen.

Karlsbad , 29 . Sept . 2n Falkcnau und Chodau sind die Akten
der Bürgermeistereien , die in erster Linie auch die Unterlagen
für die Durchführung einer Volksabstimmung enthalte » , voll
tschechischen Gendarmen beschlagnahmt worden . Ferner ' wurde»
auch alle Aktenformulare der Bürgermeistereien mitgenommen.
Es wird befürchtet , daß entweder die Einmohüerkarteieu ge¬
fälscht oder überhaupt abtransportiert werden sollen, um so
eine einwandfreie Abstimmung unmöglich zu machen .

Von sudetendsutscher Seite wird dazu mitgeteilt , es sei ein«
Fehlspekulation der Tschechen, die Abstimmung durch Beschlag¬
nahme der Eiuwohnerkarteien erschweren oder verhindern zu
können. Es sei eine Selbstverständlichkeit , daß in allen Orten ,
wo von den Tschechen die Abstimmungsünterlagen jetzt vernich¬
tet oder verschleppt werden , kein Tscheche abstimmungsberech¬
tigt ist , der nicht durch mindestens hundert deutsche Zeugen Nach¬
weisen kann, daß 'er im Oktober 1918 in dem Orte ansäßig war .
Auf diese Weise werde es möglich sein , einer derartigen Sabo¬
tage der Abstimmung wirkungsvoll zu begegnen. Meldungen
über Vernichtung oder Verschleppung der Abstimmungsunter¬
lage« sind bisher gekommen aus den Städten Weipert , Graslitz ,
Falkenau , Lhodäu , Eger , Außig , Tetschen , Warnsdorf , Kreibitz,
Braunau , Schönau , Troppau , Freiwaldau .

Vewassnung der tschechischen Zivilbevölkerung im Grenz¬
gebiet
2m gesamten Bezirk von Vöhmisch - Vudweis ist am Dienstag

und Mittwoch die gesamte Zivilbevölkerung , insbesondere auch
in den Dörfern , von den Tschechen bewaffnet worden . Der rote
Mob erhielt auch ausreichend Munitionsoorräte . Offenbar be¬
absichtigen die Tschechen bei der Besetzung des Deutschland zu¬
gestandenen Gebietes eine Art Franctireur - Krieg her¬
vorzurufen . Die gleiche Meldung kommt aus der Gegend von
Böhmisch -Krumau und aus Znaim , wo ebenfalls Lastkraftwagen
in die Dörfer fuhren und die tschechischen Minderheiten mit Waf¬
fen versorgten . 2n Böhmisch - Budweis sind die Kasernen mit
Militär überfüllt , doch fehlt es an Uniformen , so das; militä¬
rische Abteilungen nur durch Armbinden gekennzeichnet werden
können.

Talsperre zur Sprengung vorbereitet
Die Talsperre Oberkreibitz-Echönfeld ist von den Tstyechen zur

Sprengung vorbereitet worden . Offenbar ist geplant , sie genau
so wie die Elbe -Talsperre bei Aussig zu sprengen. Eine solche
Sprengung würde für das Niederland verhängnisvollste Folgen
haben müssen . Die Vernichtung aller Wirtschastswerte in den
Grenzgebieten geht weiter . 2m ganzen Kreibltzer Bezirk be¬
findet sich kaum noch in einem Haus ein einziger unzerstörbarer
Gegenstand, in keinem Haus mehr eine einzige heile Fenster¬
scheibe. Es wird in einem blinden Fanatismus alles rücksichtslos
zertrümmert , was nicht abtransportiert werden kann.

Kinder und Alte zu Schanzarbeiten grzwunze,
2m gesamten Moldau -Abschnitt von Pleckenstein bis in die

Gegend von Hohenfurth ist am Mittwoch in vielen Orten die
deutsche- Bevqfkerung vM . tschechischen , Mjlit .ärkpmmgndos W-
fammengetrieben und unter Bedrohung mit Erschießen zu Schanz¬
arbeiten gezwungen worden. Selbst 11jährige Kinder sowie
Greise und Frauen von mehr als 70 2ahren wurden davon nicht
ausgenommen , desgleichen werdende Mütter . 2n einer Reihe
von Orten in der Nähe von Friedberg durften nicht eiumal
Personen zur Fütterung des Viehs in den Dörfern bleiben .
Die Schanzarbeit ging vom frühen Morgen bis abends, gegen
8 Uhr. Erholungspausen wurden nicht gestattet . Au der Zwi-
fchenzeir plünderte roter Mob die Wohnungen der deutschen
Bauern und richtete auf den Höfen arge Verwüstungen an . Fer¬
ner wurde das Vieh fortgetrieben und von tschechischem Militär
beschlagnahmt. .
Reichenberg in schwerster Gefahr

In Reichenberg ist am Mittwoch die Sprengung der Versor-
gungswrrle der Stadt und einer Reihe von öfientlich'en Gebäu¬
den vorbereitet worden . Wie schon in anderen Fällen , wurden
die Sprengladungen so groß bemessen , daß bei der Sprengung
nicht nur die für die Sprengung voigesehenen Objekts, sondern
große Teile der ganzen Stadt in Trümmer gelegt werden wür¬
den. Die Folgen müßten unabsehbar sein , da Neichenberg mit
Flüchtlingen vollgestopft ist und zur Zeit anderihalbmal so viel
Einwohner wie normal aufweist. Es würde viele Tausende von
Toten geben.

Auf dem Wege zur Heumahd erschossen
2m benachbarten sudetendeutschen Graslitz wurden am Mitt¬

woch auf einen Landwirt , der zum Mähen gehen wollte , von
einem tschechischen Militärposten ohne Anruf mehrere Schüsse
abgegeben. Der ' Sudetendeutfche ' wurde von einer Kugel in
den Kops getroffen Und getötet . Der Landwirt hatte sich von der
zuständigen militärischen Stelle einen Passierschein aussiellen
lassen , der ihn aber vor . der haltlosen Mordgier der Tschechen
nicht schützen konnte. Wie erinnerlich , ist bereits am Dienstag
früh ein 72jähriger Graslitzer Einwohner , der zur Heumahd
ging , erschossen worden.

Sudetendeutsche als Geiseln verschleppt
In Krumau werden erneut Massenaushebungen vorge" -" " men

Wie durch Flüchtlinge glaubwürdig berichtet wird , sind von
tschechischen Behörden zahlreiche Personen als Geiseln verhaftet
worden . Die Verhafteten wurden in einen Keller des Bezirks¬
gerichts Krümau geworfen Ihre Behandlung ist menschenunwür¬
dig. Sie besitzen keine Möglichkeit, sich nachts niedeizulegen ,
londern müssen die Nachtstunden über stehend oder sitzend ver¬
bringen . Hie Ernährung besteht lediglich ans Wasser and Brot .
Wie weiter ' aus Krüinäu berichtet wird , hat der dortige Vezirks-
bauptmann die Cöakukelung des deu' schen Gebietes angeküadi -' t.
da das Gebiet als Kriegsgebiet zu betracht- n sei . Die deutsche
Bevölkerung soll nach den 'Aeuzerungen der tschechischen Behör¬
den in die Slowakei gebracht werden.

241SÜÜ Flüchtlinge
Vrrlin , 29. Sept . Der Zugang an sudetendeutschen Flücht¬

lingen hat in der Nacht vom Dienstag zum Mittwoch und am
Mittwoch dadurch nachgelassen , daß nunmehr das Grenzgebiet
immer rigoroser abgesperrt und selbst auf Greise, Frauen und
Kinder ohne Warnung das Feuer eröffnet wird , wenn sie sich
der Ereüze zu nähern versuchen . Trotzdem gelang es auch im
Verlaufe der Nacht zum Mittwoch und am Mittwoch ins¬
gesamt 8200 Sudetendeutschen , überwiegend Frauen
und Kindern , die Grenze ins Reich zu überschreiten. Dabei wur¬
den vier Frauen , drei Kinder und zwei Grenzer durch Streif¬
schüsse verletzt.

Motorrad rast in Mädchengruppe . Ein betrunkener Mo¬
torradfahrer hat auf der Straße Verlin ^ -Liibbenau einen
entsetzlichen Verkehrsunfall verursacht . Kurz hinter der
Ortschaft Boblitz in der Nähe von Lüvben fuhr er mit ei¬
nem Beiwagen in eine Gruppe junger Mädchen , von denen
drei schwer und drei weitere leicht verletzt,wurden . Die Ver¬
unglückten wurden in das Kreiskrankenhaus in Kottbus ge¬
bracht , wo die 17jährige Hildegard Michalla an den Folgen
der schweren Verletzungen gestorben ist . Die Blutprobe er¬
gab , daß der Fahrer betrunken war .

Tschechische Litze» am lasse»)» A»»L
Dreiste Fälschungen der Rundfunksender

Berlin , 29 . Sept . Die tschechischen Rundfunksender meldete»
Dounecstagnachmittag , daß bei der Untersuchung des Amtsrau -
mss des Vorstandes der Reichsbahn in Bodenbach ein komplet¬
ter Radiosender gesunden worden sei Die Apparatur sei in ei¬
ner Schublade so angebracht gewesen, daß sie sofort nach Oefs-
nen der Schublade gebrauchsfertig gewesen sei . Wie wir hierzu
von der ReichsbahnoerwaUung erfahren , ist diese tschechische B e -
hauptung unsinnig . Der Vorstand der Reichsbahn in Bo¬
denbach hat keinen Nadiosender zur Verfügung gehabt , sonder»
lediglich eine sog. Unfallmeldeleitung , also eine Fernsprech-»
keine Telegraphenanlage .

Die tschechischen Rundfunksender behaupteten heute mittag , daß
alle vom deutschen Nundsunknachrichtendienst gemeldeten Ver¬
letzungen der Reichsgrenze durch tschechische Soldaten frei er¬
funden waren . Kein '

tschechischer Soldat habe jemals die Reichs- '
grenze überschritten , noch auch einen Schuß über die Reichs- ,
grenze abgefeuert . - »

Hierzu ist folgendes festzustellen:
1 . Etwa 100 tschechische Soldaten , deren Negimentsnummern

sestgestellt werden konnten , belagerten seit Montag das Grenz¬
gebiet der Bergstadt Schömberg und brachten Maschinengewehre,
meliere davon auf reichsdeutschem Gebiet , gegen das deutsche
Zollamt i » Stellung .

2. Zur Störung der Führer -Rede , die in einem Ceineinschafts-
ernpmng am Montag aus dem Marktplatz in Schömberg von
der Bevölkerung angehört wurde , wurden von tschechischer Seite
auf das reichsdeutsche Gebiet fünf Handgranaten geworfen . Seit
dieser Zeit begannen die Kämpfe , über die wir laufend berichtet
haben , die bis Mittwochvormittag ununterbrochen andauerten
und bei denen ein reichsdcutscher Grenzbeamter gerötet wurde.
- 3 . Jeder ausländische Berichterstatter hat die Möglichkeit, sich
die Einschüße in Schömberg und die gefundenen Kugeln anzu¬
sehen und sich so zu überzeugen , daß die Meldungen der deutschen
Presse und die Nachrichten des deutschen Rundfunks der Wahr¬
heit entsprechen.

Das tschechische Militär hat sich, wie bereits am Mittwoch be¬
richtet wurde , bis nach Merkelsdors zurückgezogen , nachdem alle
Angriffe auf reichsdeutsches Gebiet ergebnislos verlaufen wa¬
ren . Weiter sind vier Zeugen dafür vorhanden , daß in der Nacht
vom 26 . auf den 27 ., also in der Nacht vom Montag zum Diens¬
tag , der sudetendeutschs Flüchtling Franz Held bei Hermsdors
aus reichsdeutschem Gebiet , 100 Meter von der Grenze entfernt ,
von tschechischen Soldaten beschossen wurde . Die Tschechen brach¬
ten ihm Beinschüße bei . Als er niederstürzte , liefen vier tschechi¬
sche Soldaten über die Rrichsgrenze , schleppten ihn auf die an¬
dere Seite und töteten ihn dort durch Revolverschüsse . Seine
Leiche ließen sie liegen . Es sind hierzu vier Zeugen vorhanden .

Schließlich hat der tschechische Rundfunk heute mittag behaup¬
tet , daß in der vergangenen Nacht in der Nähe von St . Seba -
stiansbera bei Komotau zum ersten Mal reicksdeutsche Soldaten

Zehnjähriges Jubiläum des Generaladmirals Raedcr .
Generaladmiral Dr . h . c . Raeder begeht am 1 . Oktober sein
l0 -2ahres -Jubiläum als Oberbefehlshaber der Kriegsmarine .

( Scherl- Bilderdienst - M .)
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25 lote bei einer Virbelliurmkatastroplie
Wirbelsturmlatastrophe in Südkarolina . — Ueber 100 Häuser

zerstört.
New - Port , 28 . Sept . Die Stadt Charleston iu Südkarg -

lina wurde am Donnerstag plötzlich von einem furchtbaren Wir¬
belsturm heimgesucht, dem ein schwerer Wolkenbruch folgte. Ob¬
wohl der Wirbelsturm in den einzelnen Stadtteilen kaum eine
Minute währte , wurden die größten Zerstörungen angerichtet .

Bisher wurden LS Leichen geborgen. Etwa 31Ü Personen sind
mehr oder weniger schwer verletzt. Ueber 10« Häuser sind voll-
stiindig zerstört. Zahlreiche Gebäude , darunter das Rathaus ,eine Kirche und eine Markthalle sind schwer beschädigt.

die Grenze überschritten hätten . Der tschechische Rundfunk
' be¬

hauptete , reichsdeutsche Soldaten hätten in einem Kampf zwi¬
schen Sudetendeutschen und Tschechen eingegriffen . Hierzu kan »
amtlich festgestellt werden, daß diese tschechische Meldung frei er¬
funden ist.

Frecher BernebelungsversuH
Dresden , 29 . Sept . Das Amsterdamer „Handelsblad " veröffent¬

lichte einen Bericht des sattsam bekannten amerikanischen Jour¬
nalisten Knickerbocker aus Prag . In diesem Bericht spricht
Herr Knickerbocker die Behauptung aus , daß angeblich 10 deut¬
sche Organisationen , die insgesamt eins Million Deutsche im
Sudetengebiet umfaßten , dagegen protestiert hätten , an Deutsch¬
land „ausgeliefert zu werden "

. Diese Organisationen hätten ein
entsprechendes Manifest an die englische und-̂ n die französische
Regierung gerichtet.

Zähle man die 8LOOOO Tschechen hinzu, die in diesem Gebiet
wohnen , so heißt es in dem Bericht weiter , so müßten bei einer
deutschen Besetzung rund 2 Millionen Personen aus diesen Ge¬
bieten flüchten. Dieses Manifest werfe ein deutliches Licht auf
die Gründe , warum Hitler die Sudetenlande mit so großer
Schnelligkeit ausgeliefert erhalten wolle .

Dieser Bericht des Herrn Knickerbocker stellt den dumm-dreiste¬
sten Vernebelungsversuch dar , den man sich denken kakn. Es ist
immer wieder die alte Spekulation daraus , daß der Leser sich
nicht die Mühe machen werde bzw . keine Möglichkeit hat , die
Wahrheit der Behauptungen nachzuprüfen Bei den tschech -schen
Eemeindewahlen , die im Mai und Juni unter schärfstem Ter¬
ror stattfanden , bekannten sich 90 bis 98 Prozent aller deutschen
Wähler zur Sudetendeutschen Partei und zum Nationalsozialis¬
mus , und nur der lächerlich kleine Prozentsatz von einem bis
höchstens neun Prozent für die beiden marxistischen Parteien ,
während die ehemals bürgerlichen Parteien längst von der
Vildfläche verschwunden waren .

General Krauß ^
Ein nationalsozialistischer Kämpfer

Linz , 29 Sept . General der Infanterie Alfred Kraus ;
ist im Alter von 76 Jahren in der Nacht auf Donnerstag in
Geisern einem SchlägaNfall erlegen . General Krauß zählte zu
den hervorragendsten österreichischen Generälen des Weltkrieges .
Beim Ausstieg Adqlf Hitlers in Deutschland/ trat er in Oester¬
reich mannhaft für den Nationalsozialismus ein und wurde einer
der unerschrockensten Vorkämpfer des . Führers .

General Alfred Krauß , der während der Schuschnigg -Zeit vom
System in unwürdigster Weise behandelt worden war , wurde
erst nach dem Umbruch die verdiente Würdigung zuteil . Er
wurde u . a . mit der Organisation der Krieger - und Soldaten¬
verbände in Oesterreich und mit ihrer Ueberführung in den
Reichskriegerbund betraut . Zu wiederholten Malen wurde Ge¬
neral Krauß auch vom Führer empfangen und in verschiedener
Weise ausgezeichnet.

Nie WSynev, die dev Welt de» Fvledsn gavaxtkere«

» M
WWW

W -HU

Adolf Hitler . Mussolini Chamberlaiu Daladicr



«MMimullmgen —
einst «nd jetzt

Eiu weltgeschichtlicher Streiszug durch die Jahrhunderte
Von Dr . Werner Freytag .

Nie unhaltbar gewordenen Zustände in der Tschecho -Slo -
kei haben der Welt endlich die Augen darüber geöffnet,

»lckes furchtbare Unheil mit der Gründung dieses bunt -
mieckigen Nationalitätenstaates für den Frieden Europas
Ü-raufbefchworen wurde . Es ist kein Raum mehr für die
«rohen Minderheiten in einem Staate , der jahrzehntelang
?ie feierlich am Eründungstage beschworenen Lebensrechte
k-iaer Nationalitäten mistachtet und gewaltsam unterdrückt
!^ t Im Namen des Selbstbestimmungsrechtes der Völker
Ann nur die Volksabstimmung der Minderheiten eine rein¬
liche Scheidung und damit die endgültige Beseitigung die¬

ses europäischen Brandherdes herbeiführen .
Als sich im Jahre 1897 die Abgeordneten Deutfchböh -

— auch damals in nationaler Bedrängnis — zu ei¬
nem machtvollen Volkstag in der alten Reichsstadt Eger
-ufammenfanden, widmete der Dichter Felix Dahn ihnen
diese auf einer Gedenktafel verewigten Worte :

Das höchste Gut des Mannes ist sein Volk ,
Das höchste Gut des Volkes ist sein Recht ,

L Des Volkes Seele lebt in seiner Sprache.
^ Dem Volk , dem Recht und seiner Sprache treu ,

Fand uns der Tag , wird jeder Tag uns finden.
Aus ihnen spricht bereits der Gedanke des Selbstbeftim-

inungsrechtes eines Volkes, spricht das Nationalitätenprin -
rip als Wunsch und Ziel , die territorialen Grenzen eines
Landes auch die nationalen sein zu lassen . Und die Idee ,
das Selbstbestimmungsrecht dem Machtstaatsgedanken ent-
aegenzusetzen, lägt sich sogar bis zur Auffassung Kants zu-
rücksühren, datz der Mensch und überhaupt jedes vernünf¬
tige Wesen als Zweck an sich selbst existiere und nicht als
Mittel zum beliebigen Gebrauch für diesen oder jenen Wil¬
len .

Es wäre nun verfehlt , annehmen zu wollen , der Gedanke
»einer V o l k s a b ft i m m u n g sei erst eine Errungenschaft
des parlamentarischen Zeitalters , neuzeitlicher Demokra¬
tien. Bereits den Griechen des Altertums war diese Vorstel¬
lung geläufig . Und bei den Germanen findet sie sich zu acht¬
barer Höhe entwickelt in den einzelnen Landgemeinden .
Lag doch insbesondere bei den nicht von Königen beherrsch¬
ten germanischen Stämmen der eigentliche Schwerpunkt der
Verfassung in der Volksversammlung. Sie hatte in allen
wichtigen Dingen das Mitbestimmungsrecht. Das Volk ward
befragt über Gesetzgebung und wichtige Rechtsakte. Es gab
seinen Willen kund in Form von Beschlüssen über Krieg und
Frieden , über die Wahl der Herzöge , ja , bildete sogar ei¬
nen „Volksgerichtshof" für schwere Straffälle . . .

Wir sprechen auch von einem Plebiszit und meinen
damit im besonderen eine allgemeine Befragung der Be¬
wohner eines bestimmten Staatsgebietsteiles vor dem
llebergang dieses Gebietes in den Besitz eines anderen
Staates . Der Ausdruck stammt aus dem Lateinischen „ple -
bis citum" und bezeichnete im alten Nom den Vorgang der
Volksbefragung oder -abstimmung über Probleme der öf¬
fentlichen Sicherheit und Wohlfahrt

Aus dieser allgemeinen Volksbefragung entwickelte sich
später in einzelnen Ländern eine solche der Volksbeauftrag -
ten und -Vertreter — das sogenannte Referendum . Ge¬
gen Ende des vierzehnten Jahrhunderts übernahmen zum
Beispiel die jungen Schweizer Kantone diese beschränkte
Form der Volksbefragung . Die zu den Bundesversamnckun-
gen entsandten Vertreter der einzelnen Kantone nahmen ,
falls sie zur endgültigen Stellungnahme zu einer Frage der
Tagessatzungen keine Vollmachten ihrer Auftraggeber be¬
saßen, eins solche Frage „ad referendum"

, das heißt zum
Bericht an ihre Auftraggeber . Auch in England kam es
manchmal zu einem Referendum , allerdings meist nur zur
Klärung von kommunalen Fragen von untergeordneter Be¬
deutung. „We avoid them, when we can"

, schrieb erst kürz¬
lich ein britischer Journalist — „Wir vermeiden sie , wenn
wir es können"

. Im Laufe der Zeit machte Old-England
nämlich mit dieser Art von Volksbefragung in seinen ame¬
rikanischen Kolonien keine sehr günstigen Erfahrungen . . .

Immer wieder taucht die Volksabstimmung in der Ge¬
schichte der europäischen Staaten auf . Die Vertrüge von
Bretigny (1359 ) und Madrid ( 1527) sahen sie ausdrücklich
vor . Die Französische Revolution erhob das Plebiszit zu
einem vollgültigen Nechtssatz . Am 14 . September 1791 bat
die Einwohnerschaft der damaligen päpstlichen Residenz
Avignon die Konstituierende Versammlung in Paris nach
einer Volksabstimmung um die Vereinigung ihrer Heimat¬
stadt mit Frankreich. Ebenso erfolgte die Abtretung von
Savoyen und Nizza an Frankreich gemäß dem Turiner Ver¬
trag vom 24 . März 1860 auf Grund einer Volksabstimmung.

So hausten die Tschechen
Die sinnlose Zerstörungswut der Tschechen macht vor nichts
halt . Diesen Anblick bot ein Zimmer des Stad amtes in
Warnsdorf , das von den hussuischen Horden verwüstet wurde .

(Scherl -Bilderdienst -M .)

Me neue Konstanzer Nlieinbrucke
Konst«»;. 29 . Sept . Nur einmal trennt der Rhein vom Vodcn -

see bis zur Pfalz reichsdeutsches Hoheitsgebiet , in Konstanz.
Erenzpfähle im Süden und Westen, Wasser im Osten und Nor¬
den umschließen einen schmalen Streifen Boden, aus welchem
sich die Konstanzer Altstadt erhebt . Hier dient die Brücke , die
zum Stadtteil Petershausen hinübersührt , nicht allein dem Vrr -
kehr , sie ist zugleich Symbol der unzerstörbare» Einheit deut¬
schen Landes , als erste rein deutsche Brücke am Rhein und als
solche die einzige bis Waldshut .

In gleicher Weise unentbehrlich für den Nah - und Fernver¬
kehr wird ihre Bedeutung als Eisenbahnbrücke durch die Tat¬
sache unterstrichen , daß z . B . nach dem Sommerfahrplan 1938
an Sonntagen allein 54 Personenzüge, davon 22 Schnell- und
Eilzüge , über die Nheinbrücke fuhren , bei einem Vetriebstag von
19 Stunden alle 2l Minuten ein Personenzug . Die Nerkehrs-
steigcrung auf der Straßenfahrbahn und den Gehwegen illustrie¬
ren Zahlen wie die : Von 1931 bis 1934 nahm der gesamte
Fahrzeug - und Fußgängerverkehr um rund 39 v L . zu : heute

dürften 29 099 bis 25 999 Fahrzeuge aller Art und die gleiche
Anzqhl Fußgänger täglich die Brücke passieren . Die Verbreite¬
rung der Straßensahrbahn voy 5.49 aus 19 Meter war nicht
zu umgehen . 2m Hinblick auf die geplante Eroßschiffahrtsstraße
Basel—Bodensee ist Vorsorge getroffen, daß der Oberbau auf
die notwendige Höhe (1 .39 Meter mehr) gehoben werden kan »,
bereits jetzt ist dje mittlere Brückenöffnung um 33 Zentimeter
höher gelegt . Die Verwirklichung des Projektes setzt jedoch
wesentliche Veränderungen in der Schienenführung der Reichs¬
bahn voraus , die nicht ohne Einfluß auf den künftige» Standort
des Konstanzer Hauptbahnhofes bleiben dürste».

Die neue diheinbrücke verdankt ihre 'Entstehung natiör .alsozia-
Wischer Tatkraft , die 1936 das große Werk in Angriff «ahm.
In der Geschichte der Konstanzer Brücken bedeutet dieser 1 . Ok¬
tober , an welchem das Ergebnis zweijähriger Umbauarbeiten
seiner Bestimmung übergeben wird , die Krönung einer vielhuu -
dertjährigen Entwicklung.

Napoleon III . bediente sich mehrere Male dieses legalen
Mittels , um an die Macht zu gelangen und sie zu behaup¬
ten . Als er die Nachricht von oer Februarrevolution 1848
erhalten hatte , eilte er unverzüglich nach Paris . Er blieb
dort , obwohl ihn die neue Regierung sogleich nach seinem
Erscheinen aufforderte , den französischen Boden zu verlas¬
sen . Man duldete ihn , liest es dann zu , daß er in Paris
und vier Departements zum Abgeordneten gewählt wurde.
Er verstand es , die Volksgunst für sich zu gewinnen . Bei der
Präsidentenwahl kam es zu einer Volksbefragung über die
Köpfe der Nationalversammlung hinweg . Mit 5,5 Mil¬
lionen Stimmen gegen 1,5 Millionen für Cavaignac wurde
Napoleon Präsident . Auch nach seinem Staatsstreich in der
Nacht vom 1 . zum 2 . Dezember 1851 versäumte er es nicht ,
sich an das souveräne Volk unmittelbar zu wenden. Es
zeigte sich für dieses „Vertrauen " erkenntlich und wählte ihn
mit 7,5 Millionen Stimmen erneut zum Präsidenten , und
zwar auf zehn Jahre . In der neuen französischen Verfas¬
sung vom 14 . Januar 1 --52 gewährte man dafür dem Volke
das Recht der Volksabstimmung in besonderen Fällen .

In den Vereinigten Staaten bereitete einst eine Volksab¬
stimmung im Jahre 1858 allerlei Kopfzerbrechen . Nach ei¬
nem Vertrag mit Dänemark hatten die Bewohner der Vir¬
gin Islands darüber abzustimmen, ob sie amerikanische Bür¬
ger werden wollten . Sie taten es und stimmten fast einmü¬
tig für diese Neuregelung . Aber der amerikanische Senat
schien vom Ausgang dieser Volksbefragung nicht sehr erbaut
zu sein . Denn er weigerte sich damals allen Ernstes, den
Vertrag zur Erwerbung der Inseln zu bestätigen.

In Griechenland gab es merkwürdigerweise zwei Volks¬
abstimmungen über ein und dieselbe Frage mit sehr unter¬
schiedlichen Ergebnisten : Im Jahre 1923^verliest König Ge¬
org sein Land „auf Lebenszeit" . Am 13 April 1924 lautete
das Ergebnis der ersten Volksbefragung über die künftige
Staatsform : sür die Republik 758 742 Stimmen , für die
Monarchie 325 322 Stimmen . Hingegen stimmten im Jahre
1935 insgesamt 98 v . H . aller stimmberechtigten Griechen
sür die Wiederkehr König Georgs auf den Thron !

Die Pariser „Friedenskonferenz" schlug im Jahre 1919
die Veranstaltung von nicht weniger al« 17 Volksabstim¬
mungen vor . Durchgeführt wurden indessen nur 8 davon !
Namen wie Eupen und Malmedy , Oberschlesien . Ostpreu¬
ßen , (Allenstein , Marienwerder ) , Schleswig und Klagen -
surt sind hier unauslöschlich mit dem Gedenken an eine Zeit
tiefer deutscher Ohnmacht verbunden.

Um so glanzvoller ist für uns der Ausgang aller Volks¬
abstimmungen zu Gunsten des nationalsozialistischen Rei¬
ches . Man denke nur an das Ergebnis der Saarabstimmung ,
an die Volksbefragung anläßlich des Austritts Deutsch¬
lands aus der Genfer Entente , an das gewaltige Treuebe¬
kenntnis der Nation zum Führer nach dem Hinscheiden des
greisen Reichspräsidenten von Hindenburg im August 1934 ,
an das weltgeschichtliche Ereignis des Jahres 1938 : die
großdeutsche Volksbefragung zur Heimkehr der Ostmark ins
Reich .

Wer sich den starken Eindruck ins Gedächtnis zurückruft,
den diese deutschen Volksabstimmungen in der ganzen Welt
erwirkten , kann über den siegreichen Ausgang des sudeten¬
deutschen Befreiungskampfes nicht mehr im Zweifel sein !

ftürrlkl Interessantes aus Soven
Ministerpräsident Köhler und Mjöknir bei der Eröffnung der

29 Reichsausstellung des HBK.
Am Mittwoch , den 5. Oktober, vormittags 11 Uhr , wird die

29 . ReichsaussteKung des Hiksswerks für deutsche Bildende
Kunst in der NS . -Volkswohlsahkt in der Städtischen Kunsthalle
in Mannheim eröffnet : Bei dieser Gelegenheit sprechen der
badische Ministerpräsident Walther Köhle ' r und der ReichS -
beauftragte für künstlerische Formgebung , Professor Hans
Schweitzer - Mjölnir .

»
E>n Jahr NSFK . -8ruppe 16 (Südwtst) .

Ein Jahr der Erfolge.
Am 1 . Oktober 1937 wurde die Gruppe 16 (Südwest) desNa -

tionalsozialiftischen Fliegerkorps mit dem Sitz in Karlsruhe
vom Korpsführer , Generalleutnant Christiansen , aufge¬
stellt. Es war keine leichte Ausgabe, die ihr Führer , NSFK -
Eruppenführer Zahn , mit seinen Männern in diesen Tagen
übernahm . Erst wenige Monate vorher wurde der alte Deut¬
sche Luftsportverband aufgelöst . An seine Stelle war das NS -
Fliegerkorps getreten . Klar Umrissen waren nun die großen
Ausgaben , die der Führer und sein Nsichsminister der Luft¬
fahrt dieser fliegenden Formation der Bewegung gestellt hat .

Die NSFK .-Eruppe 16 (Südwest ) , welche die politischen Gaue
Baden und Saarpfalz umfaßt , hatte als die damals jüngste
Kruppe des NS - FUegerkorps die besondere Aufgabe , in der
Südwestecke des Reiches den gesamten Luftsport zusammenzu-
sassen und einheitlich auszurichten . Nach den zunächst notwen¬
digen organisatorischen Arbeiten wurde ein Aufgabengebiet
nach dem anderen in Angriff genommen. Durch klare Ziel¬
setzung, vorbildlichen Einsatz und kameradschaftliche Zusammen¬
arbeit gelang es dieser jungen Gruppe . bei sämtlichen Wett¬
bewerben , Wettkämpfen und Veranstaltungen dieses Jahres
ganz bedeutende Erfolge zu erringen . Wir erinnern nur an
den Sieg im Korpsschießen in Bad Kissingen, an die Reichs¬
wettkämpfe des NS -Fliegerkorps in Kassel , den Zielstrecken-
Segelflug - Wettbewerb , den Deutschlandflug 1938 und den 19.
Rhön -Segelflug -Wsttbewerb . Die dort erzielten Ergebnisse
waren nur möglich , weil die Männer aus dem Bereich der
Gruppe mit einem gesunden Ehrgeiz und einem unerhörten

kämpferischen Willen an die ihnen gestellten Ausgaben heran¬
gingen .

Einen Einblick in die Arbeit der Gruppe gaben uns die ver¬
schiedenen fliegerischen Veranstaltungen , die in de» vergange¬
nen Monaten in Baden und der Saarpfalz durchgeführt wur¬
den. Angefangen von den Modellstarts der Aliegereinheiten
der HI ., die auch hier die enge Zusammenarbeit mit dem NS -
Fliegerkorps unter Beweis stellte, bis zu den hohen Leistungen
im Kunstslug auf Motor- und Segelflugzeugen wurden diese
Fluglage zu Kundgebungen für den Gedanken der Fliegerei.

Der Führer der Gruppe 16. Gruppenführer Zahn , erließ
aus Anlaß des einjährigen Bestehens einen Tagesbefehl , in
dem er aussprach , daß an die vor uns liegenden Aufgaben mit
dem gleichen Einsatz und der gleichen Zähigkeit herangegangen
werde.

*

Hockenheim zählt nun 10VVV Einwohner .
Hockenheim, 29. Sept . Dieser Tage ist der 10 999 . Einwohner

der Stadt Hockenheim geboren worden. Das Glückkind , dessen
Ehrenpatenschaft die Stadt Hockenheim übernimmt bei Gewäh¬
rung einer schönen Spareinlage, heißt Georg Klee und ist der
Sohn des Kraftfahrers Karl Klee und seiner Ehefrau Maria ,
geb . Dickgießer. «

„Mordsdusel- bei 86 Kilometer
Brackenheim, 29 . Sept . Einen „Mordsdusel " hatten dieser

Tage zwei Insassen eines Personenkraftwagens , die am Orts -
eingang in Nordhausen einen Unfall erlitten. Mit 99 Kilo¬
meter Geschwindigkeit sauste der Wagen an der Linkskurve in
den Straßengraben . Er Überschlag sich und begrub die beiden
Insassen unter sich, die jedoch wie durch ein Wunder unverletzt
blieben . Der Fahrer wird sich wegen Verkehrsgefährdung zu
verantworten haben .

»
Zwei Tote durch Motorradnuglück.

Kirchheim-Teck, 29 . Sept . Auf der Reichsautobahn zwischen
Unterboihingen und dem Lindorser Wald ereignete sich in der
Nacht zum Mittwoch gegen 11 Uhr ein schwerer Berkehrsunfall,
dem zwei Menschenleben zum Opfer sielen. Ein Motorrad mit
Beiwagen stieß gegen einen haltenden Lastzug. Infolge des
Aufpralls waren sowohl der Motorradfahrer als auch das im
Beiwagen sitzende 18 Jahre alte Mädchen sofort tot. Anschei¬
nend hat starker Nebel zu dem Zusammenstoß beigetragen . Die
beiden Verunglückten stammten aus Kirchheim.

-»

Weinhelm a. d. B.. 29 . Sept . (To des stürz .) Der 84-
jährige Maier aus der benachbarten Würzmühle verun¬
glückte kurz vor Alzey tödlich . Er raste aus Richtung Morsch¬
heim kommend den Wartberg herab, schasste die Kurve an
der Bahnbrücke nicht mehr, sondern geriet gegen das
Brückengeländer und wurde über dies auf das Bahngleis
geschleudert. ^ ^

Rheinbischofsheim, 29. Sept . (Motorrad Unfall .)
Ein schweres Verkehrsunglück ereignete (ich abends auf der
Straße zwischen Rheinbisthofsheim und Hohbühn. Der in
Freistett wohnhafte verheiratete Steuermann Johann En -
ders war mit seinem Leichtmotorrad auf dem Heimweg von
Kehl. Er fuhr hinter zwei Lastwagen her, die er in der
Annahme , daß die Straße frei wäre, überholen wollte Im
gleichen Augenblick kam jedoch aus entgegengesetzter Rich¬
tung ein Lastwagen, auf des Enders mit voller Wucht äus-
suhr . Er war sofort tot.

vor den Schranken des VerWs
Vom Amtsgericht Karlsruhe.

Karlsruhe . 29 . Sept . Wegen fortgesetzten Betrügs verurteilte
die Strafabteilung des Amtsgerichts Karlsruhe den mehrfach
vorbestraften 46jährigen verh . Karl Seubert aus Karlsruhe zu
einer Gefängnisstrafe von 4 Monaten. Dtt Angeklagte hatte
sich mit einer 49jährigen Witwe in Beziehungen eingelassen , und
ihr versprochen, daß er sie heiraten würde , sobald er geschieden
sei . Zur Bestreitung der Scheidungskasten und für andere
Zwecke ließ er sich von ihr rund 1299 RM . Darlehen geben . Als
Sicherheit bot er Möbel , an, dis jedoch feiner Frau gehörten .

Ein ungetreuer Gutsverwalter '
^ *

Mauuheim, 29 . Sept. Die Große Strafkammer verurteilte ven
55jährigen Rentamtmann Wilhelm Schweifen aus Flinsbach
wegen Unterschlagung zu zehn Monaten Gefängnis und 690 RM .

Geldstrafe. Schweikert wurde auf Empfehlungen 1921 zum Guts-
verwalter von dem Gras von Berckheim im Rentamt des Gutes
im Bezirk Weinheim angestellt . Er war als Vermögensverwalter
eingesetzt und führte seine Arbeite » selbständig aus . Nach kurzer
Bewirtschaftung wies die Hauptlast «: ein Manko von 3677 NM.
auf. Von dieser Zeit an wurden auch die Buchungen nicht mehr
ordnungsgemäß vorgenommen . Die Beitreibung alter Schulden
wurde pflichtwidrig unterlassen . Bankauszüge ließ der An¬
geklagte monatelang ungeöffnet . An den Grafen adressierte
Briese hielt er zurück. Erst durch die nach Jahren oorgenom -
mene Revision kam die Liederlichkeit der Geschäftsführung ans
Tageslicht . Zuletzt ging er sogar so weit , daß er behauptete ,
der Gras habe Gelder verschleudert und diese Ausgaben nicht
mit Quittungen belegt

Sei allen Käufen und Verkäufen
sowie bei woknungsgesuchen

ist und bleibt das „Durlachrr Tageblatt" — „PftnztSler
Bote"

, die beliebte Heimatzeitung der Turmbergheimat, der
beste Berater .



Aus Stadt und Land
Luftschutz !

'
Ausschneiden ! Aufbewahre « !

- »Erste Hilfe " im Luftschutz
Bei Luftangriffen ist eine gut organisierte Erste Hilfe, d . i.

sofortige Hilfeleistung für verletzte oder kampsstosserkrankte Men»
jche« besonders wichtig .

Die „Erste Hilfe" ist eine Aufgabe der Laienhelferinnen . Zu
jpder Luftschutzgemejnschaft gehört eine ausgebildete Laien¬
yelferin . Jeder Hausgenosse mutz die Laienhelferin kenne ». Er
hgt di? Pflicht , ihr jederzeit zu helfen.

Was wird zur ersten Hilfeleistung gebraucht?
Jede Luftfchutzgemeinschast soll eine Luftschutz-Hausapotheke

erwerben . Die Luftschutz -Hausapotheke enthält Instrumente ,
Arzneimittel und Verbandstoffe zur. erstell Hilfeleistung für Ver¬
letzte und Kampfstoffgeschädigte. Diese Luftschutz-Hausapotheke
ist durch die Apotheken käuflich zu erwerben .

Falls eine Luftsckutz -Hausapotheke nicht erhältlich ist, können
folgende Mittel alp vorläufiger Ersatz beschafft werhen , dje in
einem gut verschlossenen Kästen aufzubewahren sind :

Z) Verbandpäckchen. Mullbinden , Patte (notsglls saubere Ta¬
schentücher oder ähnliches),

b ) weitze Vaseline oder Porsalbe ,
c) zipei Dreiecktücher (notfalls saubere, größere Mundtücher),
ä ) ein Dutzend große Sicherheitsnadeln /
e) eine Schere,
f) Gegenstände zur behelfsmäßigen Schienung von gebrochene »

Gliedmaßen ;
a ) drei Brandbinden ,
d ) zweimal IM Gramm Chloraminpuder (dunkel auszubewah-

rcnj . Dazu ein sauberes , ca . ein Liter fassendes Gefäß und ein
sauberer Löffel zum Anrühren eines dicken PMes zur Hqut-
entgistung ,

c) zweimal 10 Gramm alkalische Augensalbe mit Augen-
stäbchen ,

cl ) 50 Gramm Baldriantinktur (Beruhigungsmittel ) , dazu
zwölf Stück Würfelzucker,

e) 50 Tabletten doppelkohlensaures Natrqn zu je 1 Gramm (für
Augenspülung vier bis fünf Tabletten auf einen Tassenkopf
Waffec) ,

f) 500 Gramm Kaliseife (zur Hautreinigung nach Kampfstoff-
Vergiftung)

In den Luftschutzräumen muffen Sitz- und Liegemöglichkesteu
für Verletzte zur Verfügung stehen .

. Luftschutzwart und Laienheisc-rin erteilen weitere Auskunft .
«-

Reisen Sie glücklich mit dem Winterfahrplan her Heimatzeitnng!
Durlach, 30 . Sept . Ein seit Jghren beliebter und geachteter

Begleiter aster Bolksgenoffen aus der Turmbergheimat auf ihren
Reifen in die nähere Umgebung , der Wintersahrplan des
„Durlacher Tageblattes " — „Pfinztäl ?r Bote" ist heute wixder
erschienen und kann von unseren Austrägern zum Preise von
10 Pfg . bezogen werden , gleichfalls ist er auch in unserer Ge¬
schäftsstelle erhältlich . Vielen Wünschen aus dem Leserkreis
entgegenkommend, ist er wieder so weit wie möglich ausgebaut
und neben dem genauen Fahrplan der Züge auf den großen
Durchqanosstrecken, welche Durlach kreuzen, wir nennen hier
Nur die Schnellzuglinien Jtalien -Schwsiz-Heidelberg -Berlin und
die Verbindungen Saarpfalz -Stuttgart -Miinchen-Wien , ist auch
der Kurzverkehr nach dem Pfinztal wieder restlos in dem an¬
sprechend und übersichtlich aufgemachten Plan enthalten . Wei¬
terhin finden unsere Leser die Anschlüsse an die Züge Karls¬
ruhe - Durmersheim - Rastatt , Karlsruhe - Bruchsal - Heidelberg ,
Karlsruhe -Eppingen -Heilbronn und zurück, Karlsruhe -Landau -
Neustadt und zurück . Karlsruhe -Egoenstein -Graben -Neudorf und
zurück , Kyrlsruhe -Graben -Neudorf -Mannheim und zurück, wei¬
terhin sind in dem Fahrplan die Züge der Ulbtalbahn Karls -
rube -Ettlingen -Stadt und zurück sowie sämtliche Züge der Alb-
talbahn nach Herrenasb und zurück enthalten . So kann auch
dieses Wal wieder von dem Fahrplan , der auf festes farbiges
Papier gedruckt ist, gesagt werden , dpß er allen Wünschen ent¬
spricht und in allen Durlacher Familien über das Winterhalb¬
jahr 1938/89 bei allen Reiseplänen aus kurze oder lange Strec¬
ken und bei der Fuhrt zur Arbeitsstelle und zurück von ihr ein
treuer Freund und Berater sein wird .

Unsere Juvilare .
Durloch, 30 . Sept . Morgen Samstag kann unser Mitbürger,der Schlosser Gustav Forschner , Auerstraße 45 Hierselbst , im

Kreise seiner Angehörigen fefnen 70. Geburtstag feiern . Dem
Jubilar wünschen wir nach einem arbeitsreichen Leben noch
einen langen , ungetrübten Lebensabend .

»-
Ehrung von Arbeitsjnbilare ».

Durlach, 30 . Sept . In den letzten Tagen feierten der Blech¬
ner Wilhelm Köhler , der Ähiebebühnenführer Wilhelm
Zickwolf , der Hilfsschlosser Ludwig Steinbrunn , der
Schweißer Albert Welte und der Schlosser Karl Stürmer
bei der Betriebsabteilung Karlsruhe -Durlach ihr LLjähriges
Dienstjubiläum . Aus diesem Anlaß hat ihnen der Führer und
Reichskanzler das silberne Treuedieust -Lhrenzeichen verliehen .
Der Präsident der Reichsbahndirektion Stuttgart , zu deren Be¬
reich die Betriebsabteilung gehört , hat die Jubilate in einem
besonderen Schreiben zu der Auszeichnung beglücktwünscht und
ihnen den Dank und die Anerkennung der Deutschen Reichsbahn
für die geleisteten Dienste ausgesprochen.

*
PolizeiLericht vom 20 . September 1838 .

Berkehrsunsälle:
Am 28, - . 1938 gegen 17,35 Uhr stieß auf der Robert

Wagnerallee ein Kraftradfahrer , der infolge Ueberholeys
eines Lkw. stark links fahren mußte , an einen Bordstein . Der
Fahrer und her Soziusfahrer kamen zu Fall und zogen sich
Hautabschürfungen zu . Dgs Kraftrad wurde beschädigt.

Am 2tz, 8. 1938 uw 20,30 Uhr wurde ein Gendarmeriebeamter
bei einer Fahrzeugkontrolle von einem in Richtung Mühlburg
fahrenden Kraftradfahrer angqsahrey u . Mg eine Gehirnerschüt¬
terung sowie Prellungen am ganzen Körper davon . Der Ver¬
letzte wurde in dgs Krankenhaus verbracht . Soweit festgestellt
werden konnte, fuhr der Kraftradfahrxr mit ungenügender Be¬
leuchtung und hoher Geschwindigkeit.

Fahndung nach einem Mörder. — Ei« Badener dringend ver¬
dächtig .

Wie bereits berichtet , wurde die 50jährige Witwe Caroline
Hoffmann , geb . Meyer , am 19. d . M . in ihrer Wohnung in
Hamburg , Herrengrahen 11, ermordet aufgefmchen.

Sie ist am 14. 9 . 1938 zuletzt abends gesehen worden . Geraubt
wurden eine Anzahl wertvoller Schmucksachen , 1 Silberfuchs
und möglicherweise nach andere Wertgegenstände .

Als der Tat dringend verdächtig wird der angebliche Händ¬
ler >Ernst Auch , geb . 23. 12. 1887 in Brettenthal (Bezirksamt

SW durch die Tum-tWinm j« euWdeudeu StuM
Durlach, 30, Sept - Die letzten Tagen und vor aflen Dinge»

die letzten Stunden des 29 . September ynd die ersten des 30,
September haben auch der Turmbergheimat einen besondere»
Stempel aufgedrückt, zeigten sie doch , in welcher Weise heute
jeder Volksgenosse sich mit eingespannt glaubt in das weltpoli¬
tische Geschehen und in welch großem Maße heute der deutsche
Mensch zum politischen Menschen wurde . Fast jede Nachrichtüber den rasenden Verlauf der Ereignisse wurde mit größtem
Interesse verfolgt und es war zu spüren, dpß dje Entscheidun¬
gen, mochten sie kommen, wie sie wollten , tief in das Leben je¬
des Volksgenossen eiugegriffen hätten . Mit Achtung, aber auch
mit dem Ruf nach Gerechtigkeit nahm man täglich die Nach¬
richten über das Martyrium unserer sudetendeutschen Volks¬
genossen entgegen und wir dürfen wohl behaupten , daß selbstder Gleichgültigste von den erschütternden Berichten , die uns
regelmäßig erreichten , betroffen war . „Was wird kommen?",das war die große Frage , die tagelang gestellt war und die
WU i» den ersten Morgenstunden des heutigen Tages ihre Lö¬
sung gefunden hat . Unterdessen aber fanden die Koffer in den
hiesigen Lederwarengeschäften ihren reißende» Absatz, zum Vor¬
teil unserer Geschäftswelt , zum Nachteil derjenigen , welche trotz
ihre so oft bewußt betonten Einstellung zum Volk und Führer
jenen Gerüchtemachern mehr glaubten , die sich ui karrikaturhaf
M Entstellungen und in wahren Greuelgesängen förmlich über¬
holen . Und am heutigen Freitag trifft , wie so oft , wieder ein¬
mal das ein, was bisher schon immer eingetreten war , die Ge¬
rüchtemacher, die ihre Weisheit wohl aus den Sternen lesen,

habey wieher hinmal Unrecht gehabj und man möchte nurhoffen, daß ihnen die Lektion, die sie von den UebereifM ^ffür welche die Züge ostwärts gingen , erhalten , genügen dür?Hteu , mit ihrem Rat lieber iy ihre » vier Mayer » zu bleiM ;
Doch nichts fsir ungut . Ein glückliches Schicksal hat »her u^

' °
gewaltet und »ehe » unserem, Führer , her hier dis grüßte
denstat der Zeitgeschichte vollbrachte , gilt die selbe restlose An¬erkennung dem großen Freund Deutschlands Benito Muffolinjund nicht weniger den eifrigen Förderern des Weltfrieden-
Lhamberlain und Frankreichs Ministerpräsidente » Dgladjerdie es nicht unterließen , seihst die letzten fast unmöglichen Wegeder Verständigung zu gehen, aus Liebe zum Weltfrieden , he,unser Europa und hie ganze Welt so notwendig brauchen.

'

Verständlich ist es, daß die seitens hiesiger Firmen ausgestell¬ten Lautsprecher auf Straßen und hiesigen Plätze » von einerwißbegierigen Menschenmenge förmlich umlagert waren und
selbst bei Verkündung des Resultats gegen 2 Uhr nachts hat esan Unentwegten nicht gefehlt, welche so die historischen Augen¬blicke in München am Rundfunk miterlebten und die erleichtert
aufatmeten , als hie Nachricht ausgegeben wurde , daß nunmehrunter die svdetende»tsche Not ein endgültiger Schlußstrich ge ,
zogen ist , — N»n ist der Alpdruck geschwunden. Mit Dank blik-ken wir zu unserem Führer quf , durch dessen Bemühungen esgelang , hen Weg dxs Friedens hinzuhalten , andererseits waren
diese Tage und Stunden eine Kraftprobe des Glaubens an dasWerk unseres Führers , die

'
ungezählte Menschen aus der Turm-

bergheimat meisterhaft bestanden haben .

Emmendingen ) von der Kriminalpolizei in Hamburg gesucht.
Auch hat Sr sich mehrere Monate meist unangemeldet und un¬

ter falschen Personalien in Hamburg aufgehalten und , wie fest¬
gestellt, den geraubten Schmuck von Frau Hoffman» verkaufen wol¬
len . Seit dein 24, 9. 1938 ist Auch flüchtig. Er ist wegen Hei¬
ratsschwindels und anderer Betrügereien erheblich vorbestraftund hat sich u . a . früher Josef Stöcker , zuletzt yuch Ernst
Bergmann genannt .

Beschreibung : Er ist 1,74 m groß, kräftig , hat volles , rundes
Gesicht, hellblondes Haar (Glatze) , trägt zeitweise Hornbrille .Er war mit grauem Ulster und dunklem Hut bekleidet. Zurweiteren Aufklärung des schweren Verbrechens werden alle
Volksgenoffen zur Mitfahnhung aufgerufen .
1 . Wer kennt Auch u»d unter welchen falschen Personalien ister aufgetreten ?
2. Wo hat sich Auch seit Anfang September 1938 aufgehalten ?
3. Wer kann über den Umgang des Auch Auskunft geben?

Mitteilungen nimmt jede Polizeidienststelle , sowie die Mord¬
kommission Hamburg , Stadthaus , Zimmer 3gy , Fernsprecher84 1000 , Nebenanschluß 2309 entgegen . Beim Betreffen ist die
Festnahme des Anch zu veranlassen . Der Polizeipräsident in
Hamburg hat für die Ermittlung und Ergreifung des Täters
eine Belohnung bis zu 1000 RM . ausgesetzt. Die Belohnung istnur für Mitteilungen aus der Bevölkerung und nicht für Be¬
amte , zu deren Verufspflichten die Verfolgung strafbarer Hand¬
lungen gehört , bestimmt . Die Entscheidung über die Auszah¬
lung unter mehrere Berechtigte erfolgt unter Ausschluß des
Rechtsweges

Ertappter Schwarzhörer .
Wegen Vergehens gegen das Gesetz über' Fernmeldeanlagen

stand ein Mann vor dem Schöffengericht. Gleich nach Einrich¬
tung einer neuen Wohnung hatte er auch sein Rundfunkgerät
angeschloffen, ohne aber den Anschluß der Reichspost mitzuteilen .
Bereits nach kurzer Zeit hatte die Reichspost den Schwarzhörer
gefunden . Das Rundfunkgerät wurde sichergestellt . Obendresn
erfolgte eine Strafanzeige . Vor Gericht behauptete der Ange¬
klagte, er habe den Apparat verschiedene Tage ausprobieren
wolsen, ob der Empfang störungsfrei sei. Aber dieses „Ä»s-
xrobieren " hat sich einige Wochen hingezogen und kam ihm jetzt
Mer zu stehen. Er muß eine Geldstrafe von 20 Mark zahlen .
Außerdem wurde er den Apparat los , denn das Gericht beschloß
hie Einziehung des Geräts .

*
^ — Einstellung von Finanzschülern und Jungmänyern ln di;
Reichsfinanzverwaltung . Die Neichsfinanzvenvaltung beabsich¬
tigt , in nächster Zeit wieder eine größere Anzahl von Bewerber »aus dem Zivilanwärterstand in die gehobene mittlere (Steuer -
und Zollinspektor -)Lausbahn einzustellen. Für die Einstellungkommen in Betracht : Bewerber , die das Reifezeugnis einer neun¬
stufigen höheren Lehranstalt besitzen, das 25. Lebensjahr nochnicht überschritten und ihren Arbeits - und Wehrdienst abgeleistet
haben . Die Ausbildungszeit betragt rund zweieinhalb Jahre .Bewerber (Jungmännek ) , die die Reife für die Obersekundaeiner öffentlichen Lehranstalt oder das Abschlußzeugnis einer
öffentlichen oder staatlich anerkannten Handelsschule besitzen. Die
Einstellung dieser Anwärter erfolgt bereits por Ableistung des
Arbeits - und Wehrdienstes , lieber die näheren Einstcllungs -
Lxdingungen ertxilen die Finanzämter hczry . Hauptzollümtc '-
jederzeit Auskunft .

*

Eemeindebiersteuer wird auch nach dem 30. September 1938weiter erhoben . Der württ . Finanzmiaister teilt mit : Das Dritte
Gesetz zur Henderyng des Finanzausgleichs yom 31 Juli 1933bestimmte, daß ab 1 . Oktober 1938 die Gemeinden keine Ge -
meindebiersteuer mehr erbeben sollten. Auf 1 . Oktober 1938sollten, durch ein weiteres Reichsgesetz die Steuersätze des Reichs-biersteuergesetzes entsprechend erhöht werde» . Dieses weitere
Reichsgesetz kann aber nicht mehr vor dem 1. Oktober 1933 ver¬abschiedet werden . Dafür enthält sin in diesen Tagen ergehen¬des Reichsgesetz die lfebergangsregelung . wonach die Gemeindenihre Eerneindebjersteuer (örtliche Biersteuer ) mit den bisherigenSteuersätzen auch nach dem 30. September 1938 zunächst weiter" heben und 00 v, H . der so erhobenen Betrage an das Reichfibfuhren muffen.

»

Darum Schrottsammlung?
nsg . Schrott ist einer der aller wichtigsten Rohstoffe der eisen¬

erzeugenden Industrie und für die Stahlerzeugung unersetzlich .
Deutschland braucht jährlich zehn Millionen Tonnen Schrott !
Das sind mit anderen Worten 250 Millionen Reichsmark!

Die im Jahre 1937 vurchgesiihrte Erfassung des Alteisens auf
dem Lande durch die SA . hat gezeigt, daß durch eine lückenlose
Sammlung ungeahnte Werte leichthin gefördert werden können
— in der Stadt sind 20 Prozent des abgängigen Eisens restlosder Vernichtung preisgegeben , auf dem Lande sogar 45 Prozent .
Deutschlands llnabhängigkeii vom ausländischen Rohstosfmarkt
wird um eine» pewältigcn Schritt dem Ziele nähergerückt, wen»
von nyn an auch diese Werte der Wiederverwendung zugeführt
Mchen .

Volksgeyoffx tue deine Wicht ! Es geht dich und mich a» ! Die
Männer der SA - sind bereit , dich dab.ei nachdrücklich zu unter¬
stützen ! ' *

Filmabend iy Hohenwettersbach .
Hohenwettersbach , 30 . Sept . Hm Sonntag abend führt die

Gaufilmstelle im Saale zur Hochburg de» hochinteressanten
Film „Krach im Hinterhaus " vor . Wie schon überall , hatte die¬
ser Film große Erfolge zu verzeichnen, sydatz auch bei uns miteinem vollen Saale gerechnet werden kann.

Kein Volksgenosse in Hohenwettersbach ohne Erntestrauß , j
Hohenwettersbach , 30 . Sept . Zum bevorstehenden Erntetag

hat der Verkauf von Erntesträußchen auch bei uns schön rege
eingesetzt . Die Parole muh daher lauten : „Kein Volksgenosse
ohne Erntesträußchen ".

W

Stattftlk des Lelchtfinns
Im August : 40 Tote , 850 Verletzte durch Verkehrsnnfiille i«

Baden .
Immer und immer wieder erging und ergeht der Appell an

alle Volksgenossen: Augen auf im Straßenverkehr ! Sei Kame¬
rad der Straße ! Eine uns vorliegende Statistik über die Ver¬
kehrsunfälle im Monat August bietet wieder ein betrübliches
Bild des Leichtsinns im Straßenverkehr !

Nicht weniger als 40 Tote und 850 Verletzte sind im Monat
August nur in Baden zu zählen , was allerdings z . T . auch
auf dey erhöhten Sommerverkehr durch auswärtige Reisende
zurückzusühren ist . Durch Kraftfahrzeuge entstanden 29 Todes¬
fälle und 419 Verletzungen , mit Fahrrädern 6 Todesfälle
und 152 Verletzungen ; auf Fußgänger kommen 5 Todesfälle
(Kinder !) und 142 Verletzungen .

Interessant ist die Feststellung, daß innerhalb geschloffener
Ortsteile wesentlich mehr Unglücke Vorkommen als außerhalb .
Innerhalb geschloffener Ortsteile ereigneten sich 869 Zusammen¬
stöße und andere Unfälle , außerhalb der Ortsteile 308 . Wie
sehr die Reichsautobahn zur Vermeidung von Unfällen bei¬
trägt , geht aus folgender Tatsache hervor : Von den Unfällen
außerhalb der geschloffenen Ortsteile entfallen auf Reichsstraßrn
151 , auf anderen Straßen 140 , auf Autobahnen dagegen 17.

In den Ortschaften oder Städten ereigneten sich die meist; »
Unfälle an Straßenkreuzungen oder - einmündungen . Die weit¬
aus meisten Zusammenstöße sind aus Nichtbeachtung des Vor¬
fahrtsrechts zurückzuführen. Von den rund 1000 Unfällen ent¬
fallen allein 309 auf diese Nichtbeachtung dieser primitivsten
Verkehrsregel . 186 Unfälle sind auf Konto übermäßige Ge¬
schwindigkeit zu buchen , 128 auf falsches Ueberholen .

Eine besyndere Mahnung ergeht an die Eltern , deren Kinder
in Dörfern und Städten aus den Straßen spielen : Von den 40
Verkehrsopfern des August sind allein 5 Kinder unter 14 Jah¬
ren . Zahlreiche Verletzungen entfallen aus Kinder mit Fahr¬
rädern .

Diese eindringliche Statistik ist wieder ein Beweis , daß die
allermeisten Verkehrsunfälle nur aus Leichtsinn und aus Rück¬
sichtslosigkeit zurückzuführen sind und bestimmt zu vermeiden
waren !

Ä-

Vurlacher filmschaii
Das Skalatheater zeigt ab heute den neuesten und besten aller

Heinz Nühmanu -Filme - HMz Rühmann und Hans Moser , das
ist beinahe mehr , als unsere Lachmuskeln vertrügen . Wer Rüh¬
mann u . Moser in diesem Film gesehen hat , ist für vier Wochen
gegen jeden Verdruß imun . 2m Beiprogramm läuft der Kultur¬
film „Verwandelte Früchte " und ein bomben Kurztonlustspiel
„Angenehme Ruhe " und die Fox -Tönende - Wochenschau .

Im Markgrafen läuft in verlängerter Erstaufführung „Hei¬
mat "

. Wie einmal das Bnhnenwerk von Hermann Sudermann
sich in einem beispiellosen Erfolg die Herzen eroberte , wird heute
seine zeitgemäße filmische Neugestaltung mit Zarah Leander zu
einem schauspielerisch großartigen und menschlich starken Erleb¬
nis !

An den Kammer -Lichtspielen läuft ah heute Freitag das
große deutsch - italienisch » Eemeinschaftssilmwerk *

„Der schwarze Korsar ".
Erstmals >sehen wir einen Olympia -Meister ass Filmdarsteller ,
es ist Ciro Verratti , einer , der auf der Olympiade für Italien
dey Titel des Olympia -Meisters im Fechten erobert hat . Das
Bijdwerk selbst , daß sich in den einzelnen Bildern an Spannung
selbst überbietet , wird , wie in Italien bei seinem eindrucksvollen
Siegeslauf und mit seinen großen Erfolgen in Deutschland auch
in Durlach ein begeistertes Publikum finden .

BDM . Achtung ! — BDM . 28/109 Gruppe Gesundheitsdienst .
Heute Freitag 20 Uhr antreten sämtlicher Mädels in tadel¬

loser Bundestracht Herrenstraße 6 . Erscheinen unbedingt Pflicht !
Kontrollkarten Mitbringen !

Heil Hitler !
Die Führerin des Gesundheitsdienstes :

Margarete Schmidt .

Familien -Anzeigen gehören in das „Durlacher Tageblatt "

— „Pfinztäler Bote "
, weil sie dort beste Beachtung finden .
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Der Vstmgan als Vauer«la«d

Das Wetter
Bewölkt nnd einzelnL leichte Negeufälle, vor allem im

Oste « noch »ielsach freundlich . Temperaturen wenig »««än¬
dert .

Zehn Tage Wetter voraus
Zum kcnteöanktag ZSZS

M « drntjches Bauernkänd .
^

Der PftMWU ist alte » deutsches Bauernland . Schon sein
Name stammt aus der Zeit der FrankenkijniHe, die das Land
an der Pstnz ihren Ufgaugrajen zu treuen Händen übergaben .
Klöster , Bischöfe , Ritter und Grafen waren im frühesten Mit¬
telalter reich begütert und schätzten ihren Besitz an Feld , Wein¬
bergen und Wiesenland im Pfinzgau ob seiner gute» Erträge .

Die meisten Dörfer des Gaues können ihren Ursprung ur¬
kundlich im ersten Jahrtausend unserer Zeitrechnung Nachweisen .
Singen , Berghausen , Königshach ^ Gisingen ,
Krötzingen , JöhkingeiH Wössingen gehören zu den
ersten Niederlassungen im Hügelland der Psinz und zu den
Allsten badischen Dörfern überhaupt .
Schmucke Dörfer .

Die bäuerlichen Srehelungp » wurden alle als Dörfer angelegt .
Die Eutshöfe des Psinzgaus entstammen freiheitlichem oder
bürgerlichem Familienbesitz . Die Täler sind begreiflicherweise
weit mehr bevölkert als die Hochebene . Im Pfinztal reiht
sich Dorf an Dorf , im Bockskachtal, in Tale des Auerbachs , des
Arnbachs und der Dreckwalz liegen die meistgenannten Dörfer
unseres Gaues Stupserich und Psliubach , schmiege» sich in weit¬
räumige Mulden , und nur Spielberg und Reichenbach an der
südlichen Grenze des Gaues grüßen dank ihrer freien Lage weit
über die Höhe hin .

Die Lage im Tale bedingt die Form der Siedelung ,
Die meisten Dörfer sind Straßendörfer , die Häuser säumen in
langer Reihe die mitunter Kilometer lange Dorfftraße , neben
der oft ein Bächlein talwärts plätschert . Langensteinbach ver¬
rät schon im Name » die Art seiner Dorfanlage , Mutschelbach,
Auer^ rch, Nöttingen , Söllingen , Berghausen ziHen
sich alle langgestreckt zwischen Bergeshängen hin . Stnpfe -
rich dagegen ist um einen Ortskern nach allen Seiten hin ge¬
wachsen und weist sich darum als Haufendorf aus .
Wie der Bauer wohnt .

Die Dörfer sind die Spiegelbilder des Volkscharakters , Ze»g-
»isse des Willens , die Heimat zu gestalten . Wan darf ruhig
sagen, daß fast alle Dörfer im Pfinzgau einen freundlichen , ein¬
ladenden Eindruck auf den Beschauer machen und durch die
lichte, weiträumige Bauweise viel Anziehendes haken . Die
fränkische Hofanlage wechselt mit dem Einhau », bei dem sich
Stall und Scheune an das Wohnhaus anschließen. Zumeist
steht die Eiebelseite der Dorfstraße zugekehrt, Giebel reiht sich
an Giebel , ein wechselvolles, malerisches Bild hervorzaubernd .
Fachwerkbauten sind glücklicherweise noch mancherorts anzutref¬
fen , bei manchem alten Bau verbirgt sich unter eintönigem Ver¬
putz das weit schönere Balkenwerk , wie es kunstvolle Zimmer¬
mannsarbeit schuf. Kleinode mittelalterlicher dörflicher Bau -
wkist sind die Rathäuser in Grötzingen , zu Stein und zu
Königsbach. Stupserich und Langensteinbach entzücken den Be¬
sucher durch den unverfälschten bäuerlichen Charakter ganzer
Straßenzüge . Zumeist steht die Kirche inmitten des Ortes , mit
ihrem Turm zwischen mächtigen Linden oder Kastanien die
altersgrauen Dächer überragend , gar oft schaut das Gotteshaus
vom nahen Hügel aus das Dorf hernieder .

Alteingesessenes Bauerntum .
Bis zum Ende des vorigen Jahrhunderts war der Psinzgau

ein ausgesprochenes Bauernland . Die Herren des Gebietes , die
badischen Markgrafen vor allem , scheuten keine Mittel ,
um die Landwirtschaft und damit den Wohlstand des Volkes zu
heben . Um die Einführung von Futtergewächsen hat sich Karl
Friedrich , Badens erster Eroßherzog , besonders bemüht , in
Dietlingen überzeugte er sich durch einen groß angelegten Ver¬
such von der Unmöglichkeit des physiokratischen Systems . Ge¬
treide und Kartoffeln waren die hauptsächlichsten Feldgewächse,
Hanf und Flachs sind so lange heimisch gewesen, bis die Baum¬
wolle kam . Rebbau wurde fast in allen Orten des Gaues ge¬
trieben . In Grötzingen pflanzte man sogar einmal den
Färberkrapp , und die Cichorienwurzel ist heute noch nicht von
des Pfinzgaues Feldern verschwunden. Zum Auskommen be¬
deutender Viehzucht waren die Weidegelegenheiten von jeher zu
gering, Dorfschäfereien gab es hie und da. Manches Dorf trägt
Zeichen bäuerlicher Arbeit in seinem Wappen . Die Jspringer
Schafscher , die Langensteinbacher Pflugschar , das Dietlinger und
das Eisinger Rebmesser weisen ebenso aus Zweige bäuerlicher
Wirtschaft hia wie die Weintraube im Dorsstegel von Wein¬
garten . Pon Grötzingen kündet die Sage , seine Bürger seien
so reich gewesen, daß sie mit silbernen Pflügen den Boden
ackerten .
Der Kampf um die Scholle.

An den großen Geschehnissen der deutschen Geschichte hat die
bäuerliche Bevölkerung in höchstem Maße Anteil genommen.
Durch das »ach Westen offene Land zog der Feind mehr als
einmal hindurch , ans seinem Weg die Spuren der Verwüstung
und Zerstörung hinterlassend . 2m deutschen Bauernkrieg
erhoben sich auch die Bauern des Pfinztals , die Berg¬
hau s e n e r übernahmen die Führung , und aus den umliegend
den Ortschaft«» kam Zuzug , als die Haufen im Zeichen des
Bundschuhs nach dem Kloster Gottesaue rückten . Mehr noch als
iNi Dreißigjährige « Krieg wurde der Pfinzgau im
französischen Raubkrieg in eine Wüstenei verwandelt .
Fast alle Dörfer zählten nach den Schreckensjahren nur nach
einige Einwohner , wenige Häuser blieben vo« der Brandfackel
verschont . Die Felder lagen - rach und wurden von Gestrüpp
«nd Wald überwuchert . Am 1700 mußte fremdes Blut hier seß¬
haft gemacht werden . Zuzügler aus der Schweiz, aus Tirol ,
avs Württemberg und aus Savoyen nahmen die Herrenlasen
Felder unter den Pflug . Damals war die Rot so groß , daß
man einen Acker für einen Laib Brat hingab . und es hat lange
gedauert , bis die Schäden wieder einigermaßen gutgemacht
waren . Mit dem Anwachsen der Bevölkerung im 18. Jahr¬
hundert konnte der Boden zur Ernährung nicht mehr aus¬
reichen . Es mußten neue Erwerbsquellen gesucht Werden . In
der Zeit der Vergrößerung der nahen Städte Karlsruhe ,
Dur lach und Pforzheim blüht « im PfinMU die Stein¬
bauerei . Der Sandstein in erster Linie , aber auch der Muschel¬
kalk wurden in rissigen Mengen gebrochen u . an die Baustellen
zur Stadt gefahren . Um die Jahrhundertwende schlug des
Pfinzgaues Schrcksalsstunde. Die aufblühende Industrie der
nahen Städte lockte gar viele Bauernsöhne von der Scholle weg
Zur Arbeit im Fabriksaal .
Arbeite«- und Bauernland zugleich .

Heute ist der Pfinzgau Arbeiter - und Bauernland im gleichen
Maße . Ortsansässige Industrien sind allerdings selten, und her
Arbeiter , der täglich seinen Weg zur Arbeitsstätte zurücklegt, ist
bodenständig und bodenverbunden geblieben . Der
Pfinzgau ist das typische Land des Kleinbauern geworden , des
Bauer », dem die bäuerliche Wirtschaft Wahl eine gesicherte

Lebensgrnndlage '
Hasst , der aber zum auskömmlichen Dasein

doch das eine oder andere Familienmitglied zur Arbeit in die
Werkstatt oder in die Fabrik schicken muß. Die allermeisten
landwirtschaftlichen Betriebe sind Parzellenbetriebe , in denen
nicht über S Hektar Boden »mgetriedeu wird . Kleinbäuerliche
Betrieb « — bis zu 5 Hektar - sind geringer an Zahl , und mit¬
telbäuerliche Betriebe dürsten nur selten anzutressen sein .
Die Eutshöse .

Eine Sonderstellung nehmen die Eutshöfe ein , dys Hosgut
Hohenwettersbach , der Lamp rechtshof , der Batzen -
Hof , der Rittnerthsf und jenseits der Psinz der Johannes -
talerhof . Sie find im Besitze oder in Pacht erfahrener Land -
Wirte, werden mustergültig bewirtschaftet und können als an -
effernde Vorbilder für dev Kleinbauer « bezeichnet werde ».
Mcht ,zs unterschätze» ist die Tätigkeit der Landwirtschaft¬
liche « Lehr - und Versuchsanstalt Augustenberg ,
die durch Ausbildung des bäuerliche» Nachwuchses und durch
Aufklärung und Beratung suf alle» Gebieten bäuerlicher Ar¬
beit siel Segen stiftet . E . H .

Feldwege.
Erdgebunden ist der Weg, der durch die Felder führt . Durch

die Rckerpläne spannt sich ein Retz von Wegen, ausgehend von
Städten , Dörfern Wid Gehöften . Berkehrsstraßen und Ortschaf¬
ten verbindend , ersthließt er de», Landmann den fruchttragen¬
de« Bähe« . Bauerngespanne fahren zur Düngung und Aus¬
saat , holen die reife Frucht von den Feldern . Aeberall gehören
Wege zu Feldern , führen durch weite Ebenen mit Ackerland
und Wiese, durch Wald und Weide, durch Moor und Heide.
Porüh «» an Koppel« mit Rindern und Pferden , vorüber an
aussteigenden und abfallenden Äsern, bergan und bergab ,
schwingen sie durch das Gelände u«d tragen das Lebensgefühl
der Landschaft, beleben das Bild , steigern den rhythmischen
Schwung einer Hügelkette oder münden am Ufer eines stillen
Sees .

Feldwege verbinden die Landschaft, können nicht trennen wie
Asphaltstraßen . Bäume begleiten die breiteren Wege, richtung¬
weisend von Dorf zu Dorf . Helte Birken neigen ihr zartes Ge¬
äst an den Rändern . Hochragende Pappeln schauen hshlleibigen
Meiden ans die silber-bläulichen Schöpse . Ahorn und Eberesche ,
Rüster und Buche , Hasel- und Holunderstrauch find Gefährten
am Wege. Jeder Weg hat seinen eigenen Charakter , seine
wesenseigene Schönheit . Ursprünglich ist diese Schönheit . Der
Boden des Weges ist wie der Boden der angrenzend «» Acker¬
flächen, aus Humus und Lehm, aus tzand und Kies , und damit
die breiteste Grundlage für Mannigfaltigkeit seines Lebens im
Wechsel der Jahreszeiten . Blumen blühen in buntem Durchein¬
ander , oft in langen Blütouketten , mischen sich a« den Rän¬
dern unter die Ackerpslanzen. Falter schaukeln darüber hin ,
Immen und Hummeln wiege» sich in Blütenkörben , und all die
andern kleinen Lebewesen folgen der Eingebung ihres Instink¬
tes . Der Feldweg ist bescheiden in seiner Schönheit.

«»
Er »Leda «ksest.

Grötzingen , 30 . Sept . Zum Erntedankfest am kommenden
Sonntag hat die Ortsgruppen -Propagattdaleitung ein reichhal¬
tiges Programm zusammengestellt. Morgens um 6 Ahr werden
Böllerschüsse den Tag einleiten . Bon 8 bis 8 Uhr veranstaltet
die Eemeindekapelle vor dem Rathaus ein Standkonzert . U.m
12 Uhr treffen sich die Festteifnehmer auf dem Festplatz bei der
Eemeinhehalle , um die Uebertragung der Führerrede anzu¬
hören . Bei der Gestaltung der anschließenden unterhaltenden
Stunden wird ebenfalls die Gemeiudekapelle fleißig musizieren,
die hiesigen Gesangvereine wirken mit , der Mandolinenverein
Grötzingen , der Turnverein und der Athletiksportverein stehen
ebenfalls als Mitwirkende auf dem Programm . Aus dem
Lutherplatz sind Volksbelustigungen vorgesehen.

*
Beginn der Weinlese.

Grötzingen , 30 . Sept . Auf Dienstag und Mittwoch dieser
Woche hatte das Bürgermeisteramt den Frühherbst angesetzt.
Es wurden die frühen Traubensorten und solche, die von
Fäulnis bedroht find , geherbstet. Bei dem schönen Herbstwetter
herrschte reges Leben in den Weinbergen .

Schulschluß .
Grötzingen , 30 . Sept . Auf Anordnung des Unterrichtsmini¬

steriums bleibt die hiesige Volksschule wegen der Kinderläh¬
mung bis zum 8. Oktober geschlossen.»

Ernennung .
Grötzingen , 30 . Sept . Die seit einigen Monaten hier tätige

Lehrerin Emma Mayer wurde zur Hauptlehrerin au der Volks¬
schule ernannt .

*
Wegzug eines verdienten Mitbürgers .

Berghausen , 30. Sept . Nachdem unser allseits beliebter und
geschätzter Mitbürger E . Soldinger , einer der ältesten An¬
gestellten der bekannten Fa . Leipheimer 6- Meude in Karls¬
ruhe , das kürzlich noch in jüdischen Händen befind¬
liche Manusakturwarengeschäft Wertheimer in Brette » käuflich
erworben und aristert hat und am 15 . Oktober eröffnen wird ,
verläßt er am heutigen Freitag unseren Ort . Unserem geschätz¬
ten Mitbürger entbieten wir beim Wegzug aus dem schönen
Pfinztalort die besten Glückwünsche auch für den neuen Wir¬
kungskreis .

Ä-
Der Erntehanftag in Söllingen .

Söllingen . 30 . Sept . Entgegen den Gepflogenheiten der frü¬
heren Jahre , den Ernledanftag , der bekanntlich am kommenden
Sonntag gefeiert wird , groß apfznzichen, hat man sich in die¬
sem Jahre entschlossen , von einem Festzug und einer grpßen
Kundgebung abzusehen, vielmehr wird sich die feiernde Ge¬
meinde in der Turnhalle zu frohem Ermstinz einsinden .

»
Reinigt das Saatgut .

Söllingen , 30 . Sept . Wie im vergangenen Jahre , so ist auch
in diesem Jahre in der hiesigen Genieindeteltsr wieder eine
Eaatgutreiniguygsmaschine , die seitens - der Gemeinde neu an -
geschafft wurde , zur Aufstellung gekommen . Den Bauern und
Landwirten unseres Ortes ist nun Gelegenheit gegeben, die
Saatgutreinigung vor der Saat in bewährter Weise auf dem
billigsten Wege vorzunehmen .

Weiterhin schöne« und trockenes Wettet
Das Forschungsinstitut für langfristige Witterungsvorhersage

des Reichswetterdienstes in Bad Homburg v. d . H . gibt für die
Zeit von , 29 . September bis 8. Oktober folgende Witterungs -
vorhersags : §

Die vorwiegend heitere und trockene, tagsüber warme Witte¬
rung wird im Westen und Norden des Reiches gegen das Wochen¬
ende durch zunehmende Unbeständigkeit eine Unterbrechung er¬
fahren . Diese wird sich in stärkerer Bewölkung Und zeitweiligen
Niederschlägen äußern , wobei auch die Temperatur tagsüber
nicht mehr so hoch ansteigen wird . Rach dieser Störung des
schönen Wetters wird sich im Laufe der nächsten Woche wieder
vorwiegend heitere und meist trockene, höchstens durch Nebel oder
Hochnebel unterbrochene , herbstliche Witterung «instelle«. In
Tüddeutschland und in Schlesien , wahrscheinlich auch ini ost-
preußischen Binnenland , besonders aber in der Ostmark wird
dagegen die bestehende schöne und trockene Witterung in den
nächsten zehn Tagen im wesentlichen erhalte« bleibe«. Die Ge¬
fahr von Nuchtsrösten besteht in den nächsten zehn Tagen , von
ganz hohen Gebirgslagen abgesehen , m Deutschland Nirgends,
auch nicht in Ostpreußen.

Berge aus Eisen und Blech . . .
Der aufmerksame Beobachter kann seit einigen Wochen über¬

all an den kleinen Bahnhöfen der Ortschaften ganz Badens
kleine, mittlere und hohe Berge feststellen , Berge aus Eisen und
Blech , Diese Berge setzen sich aus mannigfachem Material zu¬
sammen : von der mittelalterlichen Pflugschar aygefangen dis
zur verrosteten Ofenröhre , alles wertloses Eisenmaterial .
„Wertlos ?" — Für den bisherigen Bescher ! Nicht aber für den
Staat ! Es wird alles gebraucht, was überhaupt nach Eisen
und Blech aussieht . Die Schrottsammelaktion in Bade » zeigte
bisher recht erfreuliche Ergebnisse : Bereits in diese » Tagen ,
also inmitten der Sammelaktion , wurden insgesamt 3000 Ton¬
nen Eisen und Blech gesammelt, also jetzt schon genau sä viel ,
als im Jahre 1937 bei Abschluß der Sammlung .

Unsere 5porkler linken «las Wort
Der Lokalkamps rückt näher !

Die „Germanen " haben , wie man von gut unterrichteter Seite
erfahren konnte, ihre Mannschaft zur Stelle , die am vergange¬
nen Sonntag eine wunderbare Leistung gegen Rastatt an den
Tag legte . Auch die Spielvereiniguug wird ihre stärkste Mann¬
schaft ins Feld führen . Hier hat es jedoch infolge Verletzungen
und sonstigen Umständen noch Unklarheiten gegeben, die aber
ebenfalls eine zufriedenstellende Lösung erfahren dürften . Wie
inan von maßgebenden Stellen der „Lila -Schwarzen" erfuhr ,
soll , wenn Rückert nicht eingesetzt werden kann, Kraut a» des¬
sen Stelle verteidigen . Wir erwarten aber , daß der iympnihische
Rückert bis zum Sonntag kampffähig ist. Die Mannschaft könnte
also demnach folgendes Aussehen haben : Guhl ; Kramer , Kraul
(Rückert) , Kaufeldt , Hoch 1 , Hoch 3 ; Billet ( Schleicher) , Höher ,
Hach 2, Müller , Gesell. Also eine Besetzung , die den „Eerma -
nen "

, die mit Baier 1 , Streich , Hagl ; Murr , Stiesrnhoser ,
Gauer ; Baser 2 , Zimmermaun , Krebs (Stichling ) , Schmidt ,
Kiefer antrehen , durchaus hartnäckigsten Widerstand entgegen¬
setzen könnte . Zu dieser Streitmacht beider Vereine wünschen
wir uns nun noch einen Pfeisenmann , der korrekt und regel¬
sicher dem Kampf vorsteht . Auch der Wettergott wird hoffent¬
lich keine böse Miene zum Spiel machen . W.

Tages--An)eiger
Freitag , den 30. September 1938.

Bad . Staatstheater : „Glück und Glas "
, 2V Uhr.

Colosseum : „Lachendes Wien ".
Skalatheater : „13 Stühle ".
Markgraseutheater : „Heimat ".
Kammertichtspiele : „Der schwarze Korsar ".

Wirtschaft

Ai

Amtliche Berliner De»ise»k»rse vom 29. September r
Argentinien ( 1 Pap .-Peso) 0.6?» 0.633 1
Belgien ( ISO Belga ) 43,70 43 .78 s
England (1 Pfund ) 11,605 11.825 (
Frankreich ( ISS Frc .) 0,853 6 .607
Holland ( 100 Gulden ) 137 .58 137 .8«
Italien ( ISS Lire ) 13.09 13,11 !
Norwegen ( 100 Kr .) 59,73 59 .85
Schweden ( 100 Kr .) 61,28 51,40 i
Schweiz ( 160 Frc .) 56,52 56,64 t
V . St . v . Amerika (1 Dollar ) 2,509 2.515 H

Iunghans AG.. Uhrenfabriken , Schramberg. In der am 28 .
September in Stuttgart crbgehaktenen ordentlichen Hauptver -
sanmblung der Gebrüder Junglzcins AG., Uhrenfabriken , Schram¬
berg, aus der 6 066 300 NM . Aktie « . Mit 66 663 Stimmen vertre¬
ten waren , wurden die Regularien erledigt Ms dem Reinge¬
winn von 656 614 NM . (einschließlich 82 697 RM . Vortrag aus
1936,37) gelangen 5 Prozent Dividende (i . B . auf neun Monate
4 Prozent ) zur Verteilung , während 88 014 RM . ans neue Rech¬
nung vorgetragen werden . Die Neufassung der Satzung zur An¬
passung an die Bestimmungen des Aktiengesetzes vom 30. Ja¬
nuar 1937 wurde genehmigt.

Druck und Verlag Adolf Dups , Kommanditgesellschaft, Durlach ,
Mittelstr . 6. Geschäftsstelle: Adolf Hitlerstr . 53, Fernspr . 204 ,
Hauptschriftleiter und verantwortlich für Politik und Kultur :
Robert Kratzert ; stellvertr . Hauptschriftleiter und verantwortlich
für den übrigen Textteil : Luise Dups , verantwortlich für den
Anzeigenteil : Luise Du ;« , sämtl . in Durlach. D . A. VUl. 3743.

Zur Zeit ist Preisliste Nr . 4 gültig .
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- llsr lloüumenieiner Msimr
- Korten iw Vorverkauf an der

Kosrs

mit besten Darstellerm
a . cien mit vi ^wpiscden
Ülineii »us^ereicknetv

pecdler :

cirom ^ sm

MW « Sl«M -erttk
Freitas , 30 . Tept , 1938

Letzter Werbetog
ss 2 (Freitagmieie )
Th -Gem.

Uraussührung
Liüai ««a Li«§

Schauspiel von Heinz Steguwcit
Regie : Baumboch . Mitwirkendr
Christmann,Ervig,Oßke,G ^aeber,

Höcker , Mathias , M chets ,
P ' üter, Rühl

Anfang 20 Uhr Ende 22 . 15 Uhr
Mietpreise sür alle 0 55— 3 15 ->rt

Mil »l amsoarl lief .,Der sedwarre Korsar " in
Paris künk .Vtonsle lan^ in Ur-

auffUdnrnx . — Dieser pilm entdält alles : 8psnn « nxlS«na»tfoa» !ffa1ara «5n»dm«n «nd sedvn « ^ v«»ed«« 1
Li « L^/oIxafttin den il » ii «ot »er»»« .Produktion in d̂outseksr Sprueksf '

Leiproxrsmm : vor vuoO « nd » oin Volk
Sonn « Ldvr d «n > 0 »1»o«s1r »nd ^ odla - Voeiionootis «

duxendlicde nickt ruxelassen !

Abonnenten unterstützt unsere Inserenten !

k§ kl vlirklick 5v !
Viirst»« «ad ? oil «ti«««riikol

von , ,k !k5 '̂ sind »-»dl dotbo -
Mp k» i»t eben Quotilötswor «
k55lSL KürztSN -
L p s r t ci >k o u 5

^
Lck« ffrieclrlcdsp alr u . l-smmstrsüe

Kies

werden sofort Zesucdt

Slvbeitsamt Marlsruhe

tollt 6en Ikorksn Knollen >
Lcköomsnciss wein im
pake rur frsucksnrtimmvngj
dort « klcrnede . . . 2 . Zg
Lokinet kxtro Lovss , unr«^
gute t1ov5mcirirs . . Z.^
^ or>(SN !S>rts . ^ .LO ü .L»

nrtvk ckem öüknellvsilr von U . Luckermann
mit « vli »rtvl » V « o »L« , Null » N «LN»vra
I»» » I SiirUi ^sr , « v « rL ^ ckex » » «1« r

Dieses piimverk , susxereicdnet , anerkannt un6 preisxekrünt ist ein Kunst¬
werk von köckslem pormat und ciesdaid wert von leciem xeseden ru werden .

Der krkolL veranlaür die VerlLnserunx .
^ ovlrvirsvl »» » LuLturkUo » r dikttur u lleolmUe
VorstellunAsn : ^Vo. 7 unck 8 .30 iidr. 8o . ad 3 HIdr

^u ; enliNcIie über 1« tgkre ruxelssssn

^ aaoiss
'
« »>! üo

Ick Iranii «5 gut vsrrtoksn .
5 !« sollen sstrt v,or kören ocler seken ,
Oeciulck , Os8u18 , vor morgen konn
e ; nickt gercksksn .

Lesen 5i « morgen cüers leiung .

Oeds diermit cker vsredrtsv Uiurvodaersedskt
voll Viirlavd deLallvt , ckaü iod ad 1 . Okt. ckis

Sro/ - «nck ^ or/iHäLßsrsr
voll Lr » »t « e « LOr, ' I 'Itvrsli 'LÜ« 7S vdsrlledms

^uk Orullck reiodor Lollotvisss uock lavx-
j adriger ll'ätiZlroit so v̂is ckurod 2 v̂«oiLcklSll-
lioko LlasvdillklloillrivktullA uock vortsildak -
ter OvsodäktsverdmckllllA diu Ick allen ^ n-
korclerunAoo , veled « mein « xoodrte Lullck-
k-odakt an midi stellt, Aevvaodsen .
iloter Lusioderuvg erstklassiger 5V

'aren ,
del govlssellkaltsr üeckislluog , bittoll uw
geneigten Ausprued .

-^Ibsrt Wognsr unci 7rov
v « i « r« iL 3ii

Erfahrener

für täglich einige Stunden zur
Führung der Bü

vtlllldlsiieb - Leeren
iücher gesucht

Nähere Angebote unter Nr 511
an den Berlaa

Zum sofortigen Eintritt gesucht
ck Mädchen

zur Bedienung und Mithilfe
im Haushalt .

Da «benbei » er . znm Adler
Berabausen , Td 442 Turlach

^ledonstell « Duri » t :k , biumeostrLÜe 7

Lpreobstunckvn tägliok 9— 12 Odr

Junkers Ru6ü § IlksÜ
und Junker » Siedequell wegen
Versetzung sowrt p,eiswert zu

verkaufen
Turlach, Raiherwiesenstr . 12, I .

„1ninr « r lUrrger "
ouu-Lm» krod ' »ml Mied I
Si« « ltluUr. »U» vlrk « u»so

I L« r»u<lro1I» <ls» rsios » lln-
>vsrM « !>»»» LnovlLlloli» in

lüsUadvr. xnr VSI-
<l»ulid »«r Vorm.

>» VLkrt » nek d » t :
llsiodr

«ovis gsxsa IVürmsr . üssolunLdc - u.
qsruoMrsi. H<matsxaoLiiQ8 km . 1.-

t̂etlls» 8i« auk
UI« Lrün -» clbe psckunL I

2» kltdso -
lleog. ickoeter, t4itlcr»tr»üe tt
vrog llinK«!Monn,/X3 Hitler,tr Ib
llrog . llrüver , 8diwsr ^wsl<j»tr ZO
io drätrineen i
Prag . M. Ott, ILsi»er»tr»ü« 67 .

§ c » ulrttä/v» iv» kir
cia5 goto IVsinkov ;
in clor kivmsnrtroOs

Am Sonntag , 2 . Lkt 15 Uhxl
gegen

kk. Kermaal«
Heute abend Spiclerversam«,

l««g im . Adler" T .-Aue.

SesellWst Soliili,
Morgen Samstag abend »/- 9 M
im Lokal

Ltevsammlnttg
! Restloses Erscheinen erwünscht

Ter Vorstand.

I « A >AeAö
svdmerrloso 6edsllälunx

« HvlLLb
^L » rI »rR»Ii « , llerrenstrallo IZ

Vel. 5225 änmeMunx ervllnxU

Kleinere L-Mmer - WohNW
(Neubau ) auf 1 . Oktober oder

l später zu vermieten .
Zu eriragen im Berlag

KuimSdi .rimmkl
mit Glasabschluß auf 1 . Okt. z».

I vermiet Zu erfrag im Verlag

Müdl. rimmei
zu vermieten

Zu erfragen im Verlag .

W <0e ->lckt«n.) u. »>Ie ISstlx . Nssn
» e>-<Ien nur llurcti c>i« vnn um
anxev . «Inrix «ick. K5«tk«i<

W unter Osrsntie kllr Immer mitü.
I iVurrel »ckmerrl . entfernt odno MeE

Pulver , Oeme
v .voensmonn, ^ „m°r

"
t
'^

5s reckutuncirn teilen 8em »t»x 4—14 vk

IaAeölatt
"

„ l ' klnLtLIer 8ut « i >"

! vsio bester VerstLuker

«bum eia Versued :
lkllelne !«ii « ,58 ?f j
llrNlilsNeet»« « » , 88 r,
lttlleeksiuie e»!rs « , 78 ?f.
uS »eil«« « iWc», «kkimn«

3 »»« i, «un>»

Vo

her

zwisk
schrei
„Gen
wied
Lera>
und
liber
Deut
Ctre
zu

V

'X


	[Seite 692]
	[Seite 693]
	[Seite 694]
	[Seite 695]
	[Seite 696]
	[Seite 697]

